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Musikpflege ote des Augsburger
Fürstbischofs Joseph
Landgraf VO  m} Hessen-Darmstadt (1740-1 768)
Von Adolft ayer

(Diese Studie die Beıträge ber die Musıkpflege ote der Fürstbi-
schöte VO Augsburg in der Renaı1issancezeıt un:! ın der Barockzeit 1im un!
14; Jahrgang dieses Jahrbuches fort.)

Die Augsburger Fürstbischöfe des ( r8 un! des 18 Jahrhunderts gehörten
teıls dem schwäbischen Adel,; teıls dem europäischen Hochadel Ihre Jewel-
lıge Herkunft blieb nıcht hne FEintflufß auf ıhre Polıitik un: ıhren Lebensstil.
Auf den ehrgeizigen Johann Franz Schenk VO Stauffenberg, den Sprofß eınes
süddeutschen Geschlechtes, tolgte 1/4Ö mMi1t Joseph 1n der Regierung des
Bıstums un! des Hochstitts Augsburg eıne völlıg anders Persönlich-
eıt Seın vollständiger Name mıiıt den verschiedenen Titeln verriet die Abstam-
mMung VO eiıner ursprünglıch 1m rheinhessischen Raum beheimateten Famlıulıie:
Der C6 Herr hıefß Fürstbischof Joseph VO Augsburg, Landgraf VO Hes-
sen-Darmstadt, Fürst Hırschteld, raft Katzenelenbogen, Dıietz, Ziegen-
heım, Nıdda, Schaumburg, Isenburg un! Büdıngen, Infulierter Abt Föld-
W arlr 1mM Königreich Ungarn. Seıne Vortahren zählten 1n der Retormationszeıit

den Vorkämpftern des Protestantısmus. Der Grof{fßfÖvater des Fürstbischofs
W ar der regierende Landgraf Ludwig V VO Hessen (1630-1678), Aaus dessen
Z7wel Ehen sechzehn Kınder hervorgingen. FEıner seıner Söhne aus der Ehe mMI1t
Elısabetha Dorothea, eıner Tochter des Herzogs Ernst Sachsen-Gotha,
nämlıch Philıpp Landgraf VO Hessen (1671—-1734), Lrat 1693 1ın Brüssel Z
Katholizismus ber un vermählte sıch Ort 1Im selben Jahre mıiıt Marıa There-
S12 Josephina, eıner Tochter des Herzogs Ferdinand Franz VO Havre un:
CrOoY. Dieser Philıpp Landgraf VO Hessen, der Vater VO Fürstbischof Joseph
I Lrat ın die 1enste des Kaıisers, WAar während des Spanıschen Erbfolgekrieges
General-Feld-Wachtmeıister Ptferde, zeıtweıse Kommandant der Festung
Freiburg, 1708 kommandierender kaiserlicher un:! königlich spanıscher (Gene-
ral 1m Königreich Neapel SOWl1e ach dem Krıege VO 4—1/34 kaiserlicher
CGGSouverneur Mantua.

Der Sohn des hohen kaıserlichen Oftffiziers, Prinz Joseph Jgnaz Phi-
lıpp, wurde Januar 1699 1n Brüssel geboren un:! sollte w1e€e der Vater
Offtizier werden. och CS kam anders. Als Ühnlich w1e€e seın zweıter Na-
MENSPAaALrON Ignatıus VO Loyola ın Jungen Jahren eın Unglück erlıtt un
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beide Beine brach, übergab seine Wattfen der Gottesmutter Loreto un:
gelobte, 1ın den geistlichen Stand L eten Die Multter W ar ıhm bereıts 1714
Bologna verstorben. Als altester Sohn des kaiserlichen (souverneurs VO  } Man-
C(ua, eınes Konvertiten, durtfte auch 1mMm 1enste der Kırche herausgehobene
Posıtionen erwarten Domhberrnstellen Lüttich, Augsburg, Öln un Kon-

siıcherten trüh seine materielle Fxıstenz. Auf seınen Reısen weiılte 1ın
geistlichen Geschäften VO November 17728 bıs Januar 1729 iın Rom und Lrat

danach das Kanonikat Lüttich Im Maärz 1A79 empfing Joseph Landgraf
VO  ; Hessen-Darmstadt die Priesterweihe, 1m Herbst darauf reiste VO Wıen
ach Brüssel un:! trat dabe!] seıne Augsburger Domherrnstelle 1739 wurde
C z Augsburger Dompropst, 18 August 1/40 ZAE Bischof gewählt un

Februar 1/41 tejerlich konsekriert!.
Von Kındheit genofß Joseph Landgraf VO Hessen-Darmstadt eıne gute

Erziehung un:! wıdmete sıch dem Studium der treien Künste un: der Wıssen-
schaften. Vorzüglich die Liebe ZUrTr Musık zeichnete ıh Ww1e€e manchen nahen
Verwandten aus, Ww1e überhaupt das hessische Landgrafengeschlecht den
hochmusikalischen Fürstenhäusern des alten Reiches gezählt werden konnte.
Morıtz der Gelehrte un: ılhelm VI schon 1MmM 16 un:! i Jahrhundert
selbst als Tonsetzer hervorgetreten. Ernst Ludwig Landgraf VO Hessen-
Darmstadt (1667-1739), eın Oheim des Augsburger Fürstbischofs, zing eben-
talls seiner gediegenen musikalischen Bıldung un:! als leidenschattlicher
Musikliebhaber, der verschiedene Kompositionen hınterlassen hat, ın die Mu-
sikgeschichte e1in. Sophıie Louıise, seıne Schwester un: somıt die Tante VO

Fürstbischot Joseph E: lebte als Gemahlın des Fuürsten Albert Ernst Oettin-
SCn gleichtalls einem musıkalıisch Hote Philipp, der Vater des Augs-
burger Fürstbischofts, hıelt sıch als kaiserlicher Statthalter 1m gewaltigen,
prächtig ausgestatteten Schlofß der Gonzaga Mantua eıne berühmte Hotka-
pelle Ihr Kapellmeister Wr eine Zeitlang der grofße nton10 Vivaldı, der
zeıtlebens den Tıtel ‚,‚Maestro dı Capella dı Duca Fılıppo d’Hassıa“‘ tührte.
Seinem Herrn wıdmete einıge Werke, eıne Cantata SOWI1e die Uper ‚15 arta-
bano  c die 1mM Karneval 175 1m erzherzoglichen Theater Mantua ıhre Auft-
führung erlebte. uch andere hervorragende ıtalienische Musikkünstler w1e€e
beispielsweise Nıcola Porpora wirkten Hot Mantua, Antonıo Nı
valdı VO ELW. 1} eıne grofße Ara 1 Musıkleben dieser Residenz heraut-
tührte. Vivaldı aber gilt heute in der Musikgeschichte als eiıne zentrale Erschei-

Johann Hübner, Genealogische Tabellen, Leipzıg 1/73/ (Die Landgrafen VO Hessen-Darm-
stadt); Kurzgefafte Geschichte VO Augsburg, Augsburg 1785 (Verlag be1 Matthäus Rıegers
sel Söhnen), 3236 f? Placıdus Braun, Geschichte der Bischöte VO'  - Augsburg, 1813,
449 ff.; Friedrich Noack, Das Deutschtum ın Rom, 1927, I LA/L® M, 294 Haemmerle,
Dıie Canoniker des hohen Domstittes Augsburg bıs VAUOR Saecularısatıon, 1995; 9®%



130 Adolt Layer

Nung der europäischen Musık 1in der PrsSten Hältfte des 18 Jahrhunderts un:! als
bedeutender Wegbereıiter für die 7weıte Hältte dieses Säkulums, der für spater
CeCu«C Gestaltungs- un:! Ausdrucksmiuittel vorgebildet un:! „„1N seınem Streben
ach individueller Aussage vieltach schon die Sprache eıner eıt SCSPIO-
chen hatcc2

Aus der Residenz Philıpps VO Hessen in Mantua haben sıch 1ın der Studien-
bibliothek Dillingen verschiedene Libretti VO Opernaufführungen erhalten.
Sıe tammen aus dem Nachlafß Josephs VO  } Hessen-Darmstadt un! geben
beredte Autschlüsse ber das musikalische Miılıeu, in dem sıch 1n Jungen
Jahren bewegte. Er ahm aber dem reichen musıkalischen un theatralı-
schen Leben des Hoftes Mantua nıcht NUur als passıver Musikliebhaber,
sondern auch als persönlich Mitwirkender teil Im Jahre 1716 spielte auf der
Hotbühne Alexander den Großen, 1mM Karneval.1722 in der Tragödie „ L’armı-
Nn10  C ebentalls die Hauptrolle und 1m gleichen Jahr ın der Tragödie „„Rodo-
guna‘” den nt10co. uch die beiden Geschwister Josephs aglıerten ZzZuUuUsammen

mi1t dem alteren Bruder 1n Theaterstücken, beispielsweıse 1ın L armınio.. Y1nN-
Zzess1in Theodora, die spatere Gemahlın des Herzogs Anton Ferdinand VO  3

Guastalla, als Ismenıa, Prinz Leopold als Tullo Der Komponıist Francesco
Cıamp1 wıdmete Prinz Joseph un: seiner Schwester eodora das 1726 1m
Karneval auf dem erzherzoglichen Theater Mantua aufgeführte Dramma
PCI Musıca Sa Zenobia‘®.

Mıt Joseph Landgraf VO Hessen-Darmstadt ZO$S ohl der musıkverstän-
dıgste un:! musisch mıiıt besten vorgebildete Fürstbischoft ın die bischöfli-
chen Residenzen Augsburg un Dıillıngen e1n. Seıin bester iıtalienischer
Barockmusik gyeschultes Ohr, seın theatraliıschen Darbietungen sich erfreu-
endes Auge, sS1e verlangten den Wırkungsstätten des fürstlichen
Herrn ach adäquaten Repräsentationsmöglichkeiten. Der vornehmste geistlı-
che Hoft chwabens entwickelte sıch nunmehr rasch ZU ostschwäbischen
Musenzentrum Par excellence, dessen Spitze eın feinsinnıger Mäzen eıne
geist1g und künstlerisch anspruchsvolle Gesellschaft sıch sammelte. Dem 1ın
Italıen ErZOgCNCH Fürstbischof standen zunächst einıge Italıener ahe Sein
Privatsekretär Gilovannı Battısta Bassı (1713-1 776), eın Bruder der Bologneser
Arztin und Physikerin Laura Bassı, beriet ıhn 1n mancherlei geistigen Dıngen,

etwa bei der Bereicherung seiıner Privatbibliothek. Joseph Landgraf VO

Hessen-Darmstadt erwıes sıch nämli;ch als eın ebenso eifrıger Ww1e€e feinsinnıger

Rıemann, Musiklexikon 11 Aull., 1929 51 Dıie Musık iın Geschichte und Gegenwart
3’ n } (Ernst Ludwig, Landgraf VO Hessen-Darmstadt); 1 E} 1453 (Nıcola Porpora),
13 9—18 Eller, ntonı10 Lucıo0 Viıvaldı). Vgl Layer, Mozart un! der ürstbi-
schöflich augsburgische Hoft, 1n : Zeitschriftt des Hıstorischen ereıns für Schwaben

Neues Augsburger Mozartbuch, Augsburg 1962, ZLÄDIS
Layver, eb DE f‚ Studienbibliothek Dıllıngen X VII, 520, 1020; 2129
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Büchertreund un! -sammler, dessen Büchere1 auffallend viele ausländische
Schrittsteller enthielt. Den Bıbliophilen charakterisieren die damals 1ın Mode
kommenden Prachtausgaben, aber auch die wichtigste zeıtgenössısche Lıiıtera-
ET aus verschiedenen Wıssenschaftsgebieten. Dr CG1iovannı Battısta de Bassı,
eın Gelehrter, Kunst- un! Büchersammler VO  ; Format, erhielt Zuerst 1mM Fe-
bruar 1741 eın Kanonikat be] St Morıtz iın Augsburg, 1756 rückte UF
Würde eınes Dekans des Chorherrnstiftes St Moritz auf un spielte SCraum«e
eıit 1mM kulturellen Leben Augsburgs eıne gyewichtige Rolle*. Neben ıhm VeTI-

dient Gıiovannı Ludovico Bıanconıi, der vielseitig gebildete Leibarzt, Dichter
und Kunstkritiker, als weıtere Persönlichkeit hervorgehoben werden, MI1t
der Fürstbischof Joseph regelmäfßigen Umgang pflegte. Dıie Studienbiblio-
thek Dıillingen besitzt ein Exemplar (ohne Nummer) der ‚„„Lettre SUr Veleectri-
C1te ecrıte pPar Mr Bıanconi Monsıeur le Comte Algarotti, Cheyvalıier de
V”’Ordre du Merıte, et Chambellan de le Ro1 de Prusse IC etc  c (Amster-
dam In diesem Zusammenhang se1l erwähnt, da{ß der Augsburger Fürst-
bischof sıch ebhaft für die Fortschritte der Naturwissenschaften interessierte
un! da{fß des Öötfteren mıt dem König VO  ; Preußen korrespondierte; Friedrich
I der ıh „treundlicher Lieber Vetter‘‘ ansprach, teilte ıhm aus Berlıin
September 1740 das Eheverlöbnis seines Bruders August Wılhelm un!
Januar 1/47)2 dessen Heiırat mıt, auch während des Zweıten Schlesischen Krıe-
SCS 1745 un! nochmals 1756 stand der Preufßenkönig mıt dem Fürstbischof
VO Augsburg 1n Briefverkehr”. Der Leibarzt Bıanconi vertaßte spater Briete

den Marchese Hercolanı ber die Merkwürdigkeiten Bayerns un! anderer
deutscher Länder, ın denen 1m Achten Briet seinem einstigen Herrn eın
hohes Loblied sıngt: „Augsburg‘ schreıibt CL, SE WwW1e Ihnen bekannt seın
wırd, Sıtz eınes Bischots. Der Kıirchenfürst hat eıne schöne Residenz un:!
unterhält einen glänzenden Hot Gegenwärtig regıert Fuürst Josef, Landgraf aus$s
dem königlich hessischen Hause, eın ın jeder Hınsıicht, doch besonders
seıiner Rechtschaftenheit un: Gottesturcht ehrwürdiger Herr. Es drängt mich,
Ihnen SapcNnh, da{fß ıch ıhm unendli;ch verpflichtet bın, damıt S1€e A ıhm
wıederholen, WenNnn Sıe ıhm meıner Stelle ergebenst die Hand küssen. S1e
werden ber die Ehre, ıh kennenzulernen, erfreut seın un! bemerken, dafß
eıne besondere Zuneijgung unserer Heımat Italien gefafst hat, CrZOgCN
worden ist. uch werden Sıe OTrt einen tüchtigen Mitbürger VO NS, Monsı-
ShOr Bassı, den Dekan des Kapıtels VO  } St Moritz, kennenlernen, ber den Sıe

Gebele, Augsburger Bıbliophilen, 1n : Zeitschriftt des Hıstoriıschen ereıiıns für Schwaben
un! Neuburg Bd., 1936, 35—38; Haemmerle, Di1e Canoniker der Chorherrnstifte St
Morıitz, St Peter und St Gertrud ın Augsburg bıs ZUr Saecularısation, Privatdruck 1938, ı1
Hauptstaatsarchiv München, Hochstift Augsburg (Münchner Bestand) Lıit 281 Zu dem VO

Köniıg Friedrich 1A8 ın den Gratenstand erhobenen Francesco Algarotti Neue Deutsche
Bıographie I‚ 199
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unserec un:! seıne Bologneser Bekannten hundertmal mı1t Liebe haben sprechen
hören, besonders seıne CHSC Freundın, Trau Gräfin de Bianchı. Sıe mussen ıh
iın meınem Namen un! 1mM Namen unserer Yanzcn Vaterstadt der Ehre
wiıllen, die ıhr mıiıt seiner Gelehrsamkeit un seinem Talente diesseıits der
erge gemacht hat, aufts innıgste umarmen <c56 Dıie Nachfolger des urstbi-
schöflichen Leibarztes Bıanconıi, Angelo Michele Rota, Francesco Antonı1o
Algardı un! Baravellı, wıederum Italiener. Im Musıkleben des Augsbur-
SCI Hotes dominıerte erst 1n spaterer eıt eın ıtalıenıscher Hotkapellmeister,
Pıetro Pompeo Sales

Von seınem Vorgaänger Johann Franz Schenk VO Stauffenberg übernahm
Joseph Landgrat VO  - Hessen-Darmstadt den Kapellmeıster un:! die kleine
Hoftmusık. Der vielseitige Joseph Anton Meıchelbeck, Hotkapellmeister,
Komponist, Hotmaler un! Hofi{dichter, zab sıch alle Mühe, den Herrn
zufriedenzustellen. Fünf Jahre behielt Meichelbeck och seıne Stellung un
konnte sıch des Vertrauens des Fürstbischots erfreuen, der ıh: 1/7/47) ZU Hoft-
kammerrat befördern 1eß Die W.ahl Josephs durch das Domkapitel 18
August 1/40Ö fteijert Meichelbeck ın der Dillinger Residenz mıt der ‚„„‚Musıicalı-
schen Opera‘“ „„Neu-besetzter Gnaden-Thron. Da der Sıeg-prangende lıtan
sıch mıiıt Aurora vermählet, der Geistliches Ehe-Band, Vermuttelst dessen
Seine Hochfürstliche Durchlaucht Der Hochwürdigst-Durchleuchtigste Des
Heil Röm Reichs Fürst un:! Herr Herr Joseph, Bischoff Augspurg, Land-
orafif Hessen Von eiınem Hochwürdig-Hohen Dom-Capıtul durch eine
Jubel- un! Freuden-volle Höchstbeglückte Wahl dem Hochfürstl. Augspurg1-
schen Bıstum Z Bräutigam, un zumahlen Hochwürdigsten Bischofftf Den
18 Monats- Iag Augustı Anno 1/40 erkiesen worden‘‘. Dichtung un: Kompo-
sıt1on w1e eım ‚„„Floridan“‘ VO Meıchelbeck selbst, W1e€e das erhalten
gebliebene Textbuch verrat. Dıie Dedicatıo o1ipfelt ın dem Motto  °

Eın Augspurgisches Bıstum 19808 ın seiner 1er
JOSEPH erhalte/und uns hiıerin lang reoier“.

Im langatmıgen Widmungsgedicht beschwört Meichelbeck mythologische
Gestalten der Antike (Perseus, Danae, Jupiter, Mars ; 5 8 a.); mMiıt deren Hılte
1ın seıner musıkdramatischen Schöpfung die devoteste Ergebenheitsbezeugung
ZU Ausdruck bringt. Da heifßt beispielsweise:

)> Frembde Völcker werden tretten:;
Neıgen sıch VOT Deinem Thron,

Gıilan Lodovico Bıancon1iu, Briete den Marchese Hercolanı ber die Merkwürdigkeıten
Bayerns und anderer deutscher Länder (1762) Eıngeleıitet, verdeutscht un erläutert VO

Horst Rüdıiıger, 1964, /S; 1279 Anm ber Gıilovannı Battısta Bassı, hıer als Vetter der
Bologneser Protessorin Laura Bassı bezeichnet.
Studienbibliothek Dıllıngen 1086 (Textbuch gedruckt 1n Dıllıngen beı Joh Ferdinand
Schwertlen, Hochfürstlich Biıschötlicher Hoft- un:! Stadt-Buchdrucker).



Musikpflege Hofte des Augsburger Fürstbischots Joseph 133

ıch als ıhre Sonn anbetten, Genes. 379
Und verachten den Mon
Als eın Reichs-Fürst IDu 108808 streıtte,
Wıe der Perseus gethan,
Da{fß Inan Dır auf keiner Seithe
Eınıg" Schad’ zufügen kan
Als eın Bischofft lang regıre
Das Augspurgische Bıstum,
Dessen Feinde verwiırre,
Mache a1l? dieselbe

Das Jesu:tenkollegium Dıllingen tührte Ehren des Fürstbischofs 1m tol-
genden Jahre 1741 eın Drama usıcum auf, dessen Komponıist ebentalls Meı-
chelbeck SCWESCH seın dürtte. Der Tıtel des Stückes „Josephus Aegypti
Prorex“‘ spielte offenbar bewuft auftf den Tautnamen des bischöflichen
Herrn un verglich iıhn mıiıt dem Sohn des Patriarchen Jakob un der Rachel
1m Alten Testament®.

Fürstbischof Joseph wechselte 1ın den ersten Jahren seıner Regierung
wıederholten Malen die Residenzen der Donau un:! Lech, un! ng
auch mıtunter auf Reısen. In Augsburg tührte INan Januar 1/43
Ehren des Bischots aus erlauchtem Hause das Musıkdrama ‚„Leo Parthen1i:
ovılıs custos‘‘ aut Als Komponiıist empfahl sıch 1ın ıhm Anton Sımon lgnaz
Praelisauer, eın tüchtiger Tonsetzer, Kapellmeıster un! Organıst, der eıner
hochmusikalischen Familulıe AUS dem ostbayerischen Kötzting angehörte. Er
hatte sıch zunächst als OUrganıst bei St Michael un: als Vizeprätekt Seminar
St Gregor ın München einen Ruf erworben, erhielt 1725 eın Beneficiıum
un: Lektorat Dom Augsburg, ann ELW eın Jahrzehnt als Dom-
organıst wirkte, bıs durch den Tod des Domkapellmeısters Johann Paul Wei{f
1736 dessen Posten vakant wurde, den Praelisauer ann bıs seinem trühen
Tode eın knappes Jahrzehnt versah?.

Als Biıschot Joseph 1743 4uUus$s dem Bad Aachen zurückkehrte, empfing
ıh die Stadt Dıillingen mıt der ‚„„musikalıschen Upera  < ‚„„‚Certamen otficıosum
Apollinem, Dıanam inter et tloram Jove PCI amıcabılem composıtionem
inıtum““. Im Kreıse VO  } Jupiter, Apollo, Flora, Dıana Lrat 1n der allegorischen
Uper mıt mythologischen Gestalten auch eıne personifizierte „Dilinga““ auf
die Bühne Die Ausführung un Aufführung dürtte wiıederum Hotkapellmei-
Ster Meichelbeck übertragen worden se1n. Diese Annahme lıegt nahe, auch

Ebd9 31
Staats- un Stadtbibliothek Augsburg, Periochen; Layer, Praelısauer, Anton, 1n : Die Mu-
sık iın Geschichte und Gegenwart 1 9 1539
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Wenn das iın 7wel Exemplaren erhaltene lateiniısche Textbuch den Künstler
nıcht nennt!®.

Erwähnt 1St hingegen Joseph Anton Meichelbeck, der fürstbischöfliche
Hotkammerrat un:! Hotkapellmeıster, wiıederum als Autor des Dramas SOre
Fraudes 1ın Marıanos Cllientes rrıtae“, das die Marianiısche Kongregatıon
Dıllıngen 10 November 1743 YAÄBaR Aufführung brachte!!. Wenige Tage
spater, dem November 1743, vermerken die Recessionalıen des
Domkapitels Augsburg, Z7wel Domkapellknaben befänden sıch YADRE Zeıt in
Dıillingen be1 eıner VO Bischot veranstalteten Comödie!?. Man bemühte sıch
offensichtlich, be1 den anscheinend häufiger werdenden musikdramatischen
Darbietungen jeweıls auch gutLe Gesangskräfte heranzuziehen, Ww1e€e S1e der Bı-
schof 1n seıner Jugend Mantuaner Hof gewohnt WAal. Daftfür boten sıch ın
Dillingen Studenten der Universıität und chüler des Gymnasıums Als
beachtenswertes Talent FFat darunter wiederholt der Philosophiestudent un:
Hotfmusiker Franz Joseph Lechner hervor, der auch och spater, als Kammer-
sekretär 1n Kaisheim, MI1t der Hofkapelle des Fürstbischots VO  } Augsburg 1ın
Verbindung blieb Als Studiosus der Philosophie un! Dommusiker schrieb
1742 für die Syntaxıstae iınores des Jesuıtengymnasıums St Salvator iın Augs-

cc13 un:! bald darauf, nunmehr alsburg die Musık für das Spiel A Turris Davidica
fürstbischöflicher Hoifmusıiker, gleichtalls die Musık tür das VO  } der Kleinen
Marıanıschen Kongregatiıon iın Augsburg 19 Maı 1743 aufgeführte allegorı-
sche IDrama AOvıS profuga, ad ovıle reducta  u14_ Für Dıiıllingen komponıierte der
begabte Junge Hofmusiker die Tonsätze dem Dezember 1/43
nıge Wochen ach Meichelbecks SOÖOrcı Fraudes“‘ aufgeführten IDrama Ma-
rianum „„Alvarus Artlaides Tragıcum Punıitae Libidinis Exemplum“‘ SOWI1e
dem 1745 Gymnasıum dargebotenen Schuldrama ‚„„Procrastinator Oder
Unseeliger Aufsgang Der Von Tag Tag verschobenen Bekehrung‘“‘, 1ın dem
die Hauptrolle des Hortulanus 15  sang  ° Nochmals brachte sıch Franz Joseph
Lechner, iınzwischen Kammersekretär des Abtes VO  3 Kaısheim, 1 Maı 1746 1n
Augsburg 1ın Erinnerung, als Ort VO der größeren lateiniıschen Kongregatıon
das VO  ® ıhm Stück ‚„„Vindicta arıano exarmata‘“‘ aufgeführt
wurde!®. Von den fürstbischöflichen Kapellknaben, die solange sS1e als Sanger

Studienbibliothek Dıllıngen H 1125 (Textbuch VO' 1743, Druck VO' Johann Ferdi-
and Schwertlen, fürstbischöflicher Hoft- un! Stadtbürgerlicher Buchdrucker).

11 Ebd VI1lla 3 9 Nr. 34; XVII,; 479 (Perioche wıederum VO' Johann Ferdinand Schwertlen
gedruckt).
Hauptstaatsarchıv München, Hochstift Augsburg Neub Abg Nr 5644 (20 November).
Staats- Uun:! Stadtbibliothek Augsburg, Gymnasıum St Salvator, Dıssertationen, Schulkomö-
dien, Sıng- un! Fastnachtsspiele 80 Aug
Ebd., Aug. 314, Nr

15 Studienbibliothek Dillingen, Periochen Nr. VIlla 3 9 X VIIL,
Staats- un! Stadtbibliothek Augsburg, Aug 314, Nr. 41
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Verwendung tanden die Kost un! Lıiıvree be1 Hof erhielten un das Gymna-
S1UIN Diıllıngen besuchten, sınd C: MIT Namen überlietert 1/42 werden der
Diskantist arl Dannhauser un der Altıst Nıkolaus arl 1745 Bartho-
lomäus Müller un! Leonhard Kößler genannt Besonders der Dıiıskantist (DO-
pranıst) Kößler Aaus Schrobenhausen zeıigteE musıkalısch un! auch CI

vorzüglıche Begabung; als Student der Theologie schrieb VO 1751 bıs 1/54
alljährlich die Vertonung Schuldramen der Dillinger Jesuiten” Hoftkapell-
eister Meichelbeck lieferte 1/44 nochmals für C1in Gymnasıum Diıllıngen
aufgeführtes Schauspiel die Musık un: ZW ar für ‚„Marıa exhilaratrıx der
Drey aus Tuüurckischer Dienstbarkeit durch die Mutter (sottes erlöfte/ un!
ıhr Vaterland zurückgebrachte Adelıche Herren be1 dem Stück SanNngcCn die
türstbischöflichen Kapellknaben Bartholomäus Müller un Leonhard KÖöß-
ler  18 Im Jahr darauf wurden die etzten beiden Sängerknaben ach
Bericht Reduktionskommission entlassen, und Spater yab auch
Meıichelbeck die Leıtung der türstbischöflichen Hotmusıik ab An Stelle
Lra C1inNn böhmischer Musiker, Johann Michael Schmid MI1ITL dem den üurstbi-
schöflichen Residenzen Dıiıllingen un Augsburg musıkalıisch C1INC Cu«c Ara
CINZOS Meichelbeck blieb Dıiensten der Regierung des Hochstittes Augs-
burg un erhielt als Hofkammerrat dıe Verwaltung des Hotbräuhauses ber-
tragen Als Komponıist Lrat ach 1/45 NUur och gelegentlich hervor,
1747 MmMIiIt FEichstätt aufgeführten „„Epamınondas<20

Unmiuittelbar betroffen War VO  e} den Anderungen der Urganısatıon der
Hotmusik auch die VO Johann Christoph VO  } Freyberg eingerichtete üurstlı-
che Ptarrmusik St Petersstift Dıllıngen Nach Bericht der Hoft-
kammer 1686 ZU Unterhalt der Musıkanten 308 Gulden, SECIL 1699
jedoch 200 Gulden hergegeben worden Dem verstorbenen Kanonikus Lukas
Blanck wurde nachgerühmt, habe die Pfarrmusıik perfekteren Stand
gebracht, un: auch VO Chorregenten un! Kantor Franz Anton Rıser annn
Ertreuliches gemeldet werden, namlıch habe ‚„„die Pfarr Musıc, un ZOLLES-
dienst nOtAarıe weıth bessern standt, als solche ehedem SCWESCH, hergestellet,
zumahlen sıch auch abmangel der Chelisten ZUuU Geigen selbsten applicie-

Die Hotkapellknaben stellten bıs 1745 für die testlichen Gottesdienste be]
St Peter sıcherlich einNe wıillkommene Ergaänzung dar Nach ıhrer Entlassung
SOrgte Fürstbischof Joseph Schreiben VO Oktober 1745 den

1/ Hauptstaatsarchiv München, Hochstift Augsburg Akt Nr 5815 Studienbibliothek
Dıllıngen, Periochen Nr VII VLAR
Studienbibliothek Dıiıllingen XVII,;
Hauptstaatsarchiv München, Hochstift Augsburg A.,; Akten Nr. 1442/1, 515 Amtsbestal-
lung des Bräuverwalters Meichelbeck.
Sammelblatt des Hıstorischen ereıns Eıchstätt Jg 1895 58
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Hotzahlmeister dafür, da{fß der Pfarrmusik 1ın Dıllıngen eın tfinanzıeller Scha-
den entstand: wünschte, ‚„„die Musıc iın allhieiger Pfarrkırchen WwW1e€e selbe

Vnseren Höchstseel. Vortahrern Johannes Christophoro, Alexandro Ö1-
yismundo ann Joannes Francısco bestellt SCWESCH, besorgen.. ‚und ıhr
weıterhin jeweıls 200 Gulden anweısen lassen“!. Am 17 Maärz 17572 stittete
sodann Fürstbischof Joseph A4US der Hınterlassenschaft des verstorbenen
Dekans un Pfarrers VO Dillingen, Johann Leonhard Lochbrunner, eın hor-
vikariat, dessen Inhaber „„eIn Musıker der wenıgstens eın Choralıst“‘
seın mufste un jährlich 40 Gulden erhielt“.

Dıie Musikgeschichte des Hoftes der Fürstbischöfe VO Augsburg spiegelt
VO Zeıit Zeıt Stil- un! Geschmackswandlungen wiıder. Bald ach 1740
zeichnet sıch eıne solche Wende ab, durch die 1n gew1ssem Sınne die ‚böhmi-
sche Ara“‘ begann. Neben Italien hat 1m 18 Jahrhundert eın anderes Land
eıne vergleichbare Fülle musıkalischer Talente ach Deutschland entsandt w1e
Böhmen. Dieses kulturgeschichtliche Phänomen wırd auch 1n Dıllıngen und
Augsburg greitbar. Der Vorbote un: zugleich eın trüher Vertreter der
böhmischen Schule Wr bereıts 1686 Augustın Synezı, eın Student der
Universität Diıllıngen, der sıch ın der dortigen „tfürstlichen Ptarrmusik“‘ als
Geiger un: Tenorıst seın tudıum verdiente*?. Miıtte Oktober 1747 berieft
annn Fürstbischof Joseph den Musıker Johann Miıchael Schmid 1in seıne
Hofkapelle un verlieh ıhm VO Neujahr 1/43 die Kammerdienerbesoldung
des Mundschenken Hans Georg Kommontz (Comontz)““. Schmid (auch
Schmidt) WAar ohl 1mM zweıten Jahrzehnt des 18 Jahrhunderts ın Pernartitz
geboren un! gehörte jener böhmischen Musikergeneration d die sıch schliefß-
ıch vielen Höten durchzusetzen begann un 1ın der SOgeNaNNTLEN Mannhe:iı-
InNer Klassik ein bleibendes musıkalisches Vermächtnis hinterließ?> Die Gene-
rationszugehörigkeit den Zach, Stamıtz, Rıchter, Benda charakterisiert
Schmids Stellung als Musıker un! als Komponist. W ıe andere seıner Lands-
leute und Altersgenossen begann seine Lautbahn als türstlicher Hotmusı:kus
1n eıner kleinen deutschen Residenz, ın der Hotkapelle des Fürsten ar] Tho-
I1Ndas VO Löwenstein- Wertheim-Rosenberg Kleinheubach be1 Wertheim.
Nach der Berutfung FAr türstbischöflichen Kammermusiker übertrug ıhm Bı-
schof Joseph 1745 die Leıtung der Hotmusik 1ın den Residenzen

21 Hauptstaatsarchiv München, Hochstift Augsburg Akten Nr 1441/1, 125 {f.:; Nr
5815
Jahrbuch des Hıstorischen ereins Dıllıngen XAIE: 1899
Vgl Layer, Musıikpflege Hofe der Fürstbischöte VO: Augsburg 1ın der Barockzeit, 1n !
Jahrbuch des ereıns für Augsburger Bıstumsgeschichte v} Jg., 19/4: KAR
Hauptstaatsarchiv München, Hochstift Augsburg Akt Nr. 1439, tol 134

25 Vgl Komma, Johann ach und dıe tschechischen Musıker 1m deutschen Umbruch des
18 Jahrhunderts, 1940
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Dillingen un! Augsburg“®. Am Junı 1749 verheiratete sıch Schmid 1MmM Augs-
burger Dom mı1t der Augsburgerın Marıa Franzıska Sıgmund. Als Trauzeugen
fungierten dabe; der Böhme Johann Georg Lang, ein Kollege des Bräutigams,
und Johann Sıgmund, eın Verwandter der Braut.

Die Zusammensetzung der Hoft- un! Kammermusık des Fürstbischofs Jo-
seph Landgraf VO  ; Hessen-Darmstadt der Direktion VO Johann Mi1-
chael Schmid o1bt der „Augspurgische Kırchen- un:! Hof-Calender 1/51°°
wieder“. Er 1m einzelnen als Miıtglieder:

„Herr Johann Michael Schmid, Cammer-Diener, und Dırector der Musıc
Herr Johannes Baumgartner, Cammer-Diener, un! Cammer-Musıcus
Herr Georg1us Lang, Cammer-Diener, un Cammer-Musıicus

Hoft- un! Cammer-Musıca
Ob-bemeldte letstere drey Herren Cammer-Diener

Hot-Paucker.
Herr Ludwig Ignatı Baldauf

Hof-Trompeter.
Herr Joseph Obermayr
Herr Frantz rımmer
Herr Anton1ı Rogenzügel
Herr Anton1ı Dr
Herr Johann Beraneckh

Hof-Musıici, un:! Hof-Laquayen
Herr Joseph Schmid WaldhornistenHerr Phılıpp Wallner
Sebastian Christ/]
Wolfgang Schaller
Frantz Anton1ı Thalhofter
Anton1ı Frıtz
Balthasar Fackhler
Anton1 Scheibner.““

Die sıebzehn otftiziellen Hofmusiker konnten 1mM Bedartsfall verstärkt WCI-

den, ın der Regel durch andere musıkalisch versierte Hotbedienstete, beispiels-

Zu Johann Miıchael Schmid Layer, Zur Bıographie des Augsburger und Maınzer Hoftfka-
pellmeisters Johann Miıchael Schmid, iIn: Mainzer Zeıtschrift 5 E} 1958, 59 f’ Layer,Schmid (Schmidt, Schmitt), Johann Miıchael,; 1n : Dıie Musık in Geschichte un:! Gegenwart LI:
1848
Erhalten iın der Bayerischen Staatsbibliothek München. Be1i Labhart 1ın Augsburg gedruckteAugsburger ‚„„Hoff-und Staats-Calender“‘ gyab wohl se1lt 1749 (Hauptstaatsarchiv München,
Hochstift Augsburg 110)
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weılse durch den Tateldecker. Bıs 1756, dem Jahr des Abschieds VO Musıkdıi-
rektor Johann Michael Schmid, ertuhr die Zusammensetzung der Hoft- un:!
Kammermusık einıge AÄnderungen un Ergänzungen. ‚„Des Hochlöbl
Schwähbh. Crayses allgemeines Adresse-Handbuch . (Ulm 1/56;

nunmehr neunzehn Mitglieder der .„Müusıca‘‘, darunter als Cu«c Namen
den Waldhornisten Joseph Heynisch (statt Phılıpp Wallner) un:! die Cammer-
aquayen Johann Baptıst Baumgartner, Franz Xaver Weifß un! Franz Xaver
Schaller, während Woltgang Schaller inzwischen ausgeschieden WAal.

Diesem hötischen Musiıkensemble gehörten einıge ausgezeichnete Virtuosen
d} un! auch tüchtige Komponıisten darunter. Der Kammermusıiker
Johann Baumgartner, eın „„trefflicher Traversiste‘‘, diente bereıits 1735, also
schon Fürstbischof Schenk VO Stauftenberg, als Hoftmusikus un:
benbei1 als „Prockischer Hausverwalter‘“‘ ın Augsburg. Be1 Tauten seiner Kın-
der 1ın der Stittskirche St Moriıtz Augsburg übernahm wiederholt Domka-
pellmeister Praelisauer die Autfgabe des Taufpaten“”. Nach der Ernennungz
türstbischöflichen Kammerdiener (1746) gyab Baumgartner Maärz 1747
für sıch, seıne Trau un: die Kınder das Augsburger Bürgerrecht auf®® Als
Kammermusıiker empfing e 200 Gulden Jahresbesoldung, Gulden Holz-
geld un Zzwel Scheftel Getreide VO Rentamt Augsburg, be1ı gelegentlichen
Reisen eın Reisezehrungsgeld*. Die gleichen Vergütungen erhielt Johann (56-
OrS Lang, der sıch seıt September 1/4/ als Kammerdiener un Kammermusı-
ker des Augsburger Fürstbischots nachweisen aßt Dieser böhmische Musı-
ker, gleich gut auftf der Violine w1e auf dem Klavıer, War 1/24 ın der Stadt Mie{ß
geboren un:! soll 1n Neapel bei urante un:! Abbos studiert haben Bereıts mıt
273 Jahren bot sıch ıhm eın begehrter Kammermusıiker-, spater der Konzert-
meısterposten Augsburger Hofte Lang machte sıch als Komponıist VO  e}

Klavierkonzerten, Sonaten, Kammermusık un Sıntfonien einen Namen.
Der schwäbische Dichter un: Musıker Christian Friedrich Danıel Schubart,;
eın kritischer Beobachter der zeiıtgenössiıschen Musıiıkszene, 2ußerte sıch ber
ıh: recht beifällig: „Lang, eın überall beliebter un! wirklich vortrefflicher
Musıker. In mehr als einem Fache zeıgte sıch mıiıt uhm Sonderlich werden
seıne Clavierstücke durch Yyanz Deutschland begierig gesucht, un! mMı1t iımmer
wachsendem Beifalle da un! Ort vorgetragen. Seine Concerte un: Sonaten
siınd eben nıcht außerordentlich schwer un:! mıt Tiefsinn gearbeitet: S1e zeich-
nen sıch aber doch durch schöne Melodien un durch glänzende Clavierpassa-

Bayer. Staatsbibliothek München 80 Germ >
Nach dem Taufregister VO' St. Morıtz 1n Augsburg leßen Johann Baumgartner und seıne
Frau Marıa Franzıska Josepha 1735, 1740, 13 1741 und 10
1/43 Kınder tauten.

31
Stadtarchiv Augsburg, Bürgerrechtsautgabe Fasc. Z Akt
Staatsarchiv Neuburg, Augsburger Pflegeämter 2030, 5/76; 2063, 216
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gCHh Aaus. Zu bewundern 1St’S, w1e€e Lang schöne Clavierstücke sertzen konnte,
da (T doch selbst das Clavier NUTLr mittelmäfßig spielt  “32. Kompositionen VO  }

Johann eorg Lang siınd Z 'eıl 1m ruck erschıenen, ZU eıl 1ın größerer
Zahl auch handschriftlich überlietert. Aus seıiner Augsburger eıt tammen

jedenfalls die bei Haffner Nürnberg ın den ‚‚Weuvres melees‘‘ VO

eLtwa2 1756 erschienenen Sonaten tür Klavıer un die iın Augsburg herausge-
brachten sechs Sintonien von 1760 Die Fürstlich Thurn un!: Taxıissche Hoftbi-
bliothek Regensburg allein besıtzt die Manuskripte VO dreizehn Sıntonien
un! ı1er Konzerten angs, die Bayerische Staatsbibliothek München die VO

sechs Konzerten. iıne Sınfonia pastorale G-Dur für Violinen, Viola, Violon-
cello Basso) un! Höoörner ad lıb wurde 1940 als Frstdruck VO Walter
Höckner be1 Portius ın Leipzıg herausgegeben. Vereinzelte Kirchenmusık VO  }

Lang, eıine Mıssa Magnı (1760) un:! eiıne Mıssa Solemnıis ın d-Moll,; hat sıch
in der Fürstlichen Bibliothek Harburg erhalten. Für Augsburgs Musıiıkfreunde
bleiben da och mancherlei musikalische Kostbarkeiten entdecken, die
einstmals 1ın der fürstbischöflichen Residenz gespielt worden sınd Die CI-

wähnten Werke Johann eorg angs treıilich NUuUr Kostproben des Re-
pertoires der Hoft- un Kammermusık des Fürstbischots Joseph iın der Zeıt

die Mıtte des 18 Jahrhunderts. Erwähnt se1 och eın Urteil eınes Musıkhıi-
storıkers unserer Tage ber den Söhmischen Komponıisten Johann Georg
Lang: „Lang hat wenıger als Komponiuist, enn als Instrumentator ZUF Vorbe-
reitung des klassıschen Instrumentalstıiıls beigetragen. In seınen zahlreichen
Klavierkonzerten 1St die orm Ww1€e Technik des Soloparts och unentwickelt.
uch seıine Melodiebildung 1St häufıig alten Vorbildern orJıentiert; der lom-
bardısche Geschmack spielt 1in vielen Werken och eıne grofße Rolle In der
Instrumentatıon sınd jedoch neben Mannheimer Orchestereinflüssen, der
Verwendung des Flötenquartetts 1mM Klavierkonzert, Neuerungen w1e Violon-
cello-Solı: bemerken . Seıne Sıntonijen starke Mannheımer
Einftlüsse un! sınd mıtunter melodisch eintallsreich gestaltetu33.

uch dem sonstigen Musıkerpersonal der Hoft- un Kammermusık
des Fürstbischots Joseph der Dıirektion VO Johann Michael Schmid
befand sıch manche weıtere bemerkenswerte Persönlichkeit. Der Hotfpauker
Ludwig gnaz Baldauf dıente, bereıts seı1ıt ELTW. 1729 run:! 1er Jahrzehnte

mı1ıt dem füntfköpfigen Trompeterkorps bei vielerlei Auttritten un!

372 Ebd 20350; 576 Collıgnon, Festausgabe des Coblenzer General-Anzeıigers 19235 Nr
140 20721 Junı 1 Schubarts Ideen eıner Aesthetik der Tonkunst, hrsg.
VO Ludwig Schubart, Stuttgart 1839, 234

33 Hoffmann-Erbrecht, Lang, Johann Georg, in: Dıie Musık 1ın Geschichte und Gegenwart S,
178 Die biographischen Angaben dieses Handbuch-Artikels sınd ergänzungsbedürftig.
Angaben ber Musikmanuskripte VO Lang ach eiıgenen Feststellungen des Vertassers in
Regensburg, München un:! Harburg.
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Repräsentationsverpilichtungen fürstbischöflichen Hofte der auch außer-
halb der Residenzen. Unter den Hottrompetern verdient neben dem Oberpfäl-
(TÄSe Obermayr un! seınen Kollegen Franz Leopold rımmer un! Anton RO-
genzügel der Jüngere Nachwuchs einıge Beachtung; ennn Josef Anton aır
WAar wiıederum eın Böhme SOWIle Johann Beraneck wahrscheinlich auch Beide
muften sıch Eerst eıner Hoftrompeterausbildung unterziehen. Be1 aur lohnte
Ss1e sıch ganz besonders, wurde nıcht NUr eın ausgezeichneter Könner seınes
Fachs, sondern obendreıin och eın angesehener Komponist. Als 1764 1n den
Dienst des Würzburger Fürstbischots überwechselte, scheint 65 zwıschen
Augsburg un Würzburg eıiıner Verstimmung gekommen se1n, WwW1e€e AUS

eiınem Briet VO  } Fürstbischoft dam Friedrich rat VO  w} Seinsheim hervorgeht.
Dieser schrieb nämli;ch damals seınen Bruder Josef Franz, den kurbayeri-
schen Obersthoifmeister, Februar 1764 A4aUsS Würzburg:

ANOT Tagen 1st der ZuLe TIrompeter Bauer 1er angekommen un 1n meıne
1enste gELrFELLEN; der Herr Fürst hat durch seınen Gesandten VO Oexel]
Fechenbach Johann Philıpp VO Fechenbach, Domhbher Würzburg, WwUurz-
burgischer Reichstagsgesandter) erkennen gegeben, Ww1e ; sıch wundert,
da{fß ıch diesen TIrompeter hätte abspannen und annehmen wollen, da miı1ıt
keinem Abschied versehen. An den Fechenbach aber 1St eın ostensıibles
Schreiben erlassen worden, WwW1e€e iıch mich sehr wundere, daß der Fürst VO  }

Augsburg eıne solche Gedenkensart VO MI1r sıch vorstellen kann, iıch hätte
ıhm VOT einıgen Oonaten meıne 1ensteL, als 1enste bey mIır
angesucht, un:! erclärt, da{fß aus denen Augsburgischen Dıiıensten jederzeıit
gehen würde, dahero sıch erstens bey MI1r anerbietete, da also dem
Fürsten VO Augsburg gleichgültig SCYNMN mu(ß, ob derselbe bey MI1r der bey
einem anderen Herrn 1in Diensten gehe, begreite ıch gar nıcht, InNnan

ıhm dessenthalben die Erteilung seınes Abschieds authalten wolle, außer INan

musse Ursache eiıner schlechten Aufführung haben, dessen iıch doch
yanz anderst gesichert bın melde annoch, dafß dıie beste eıt VO Augs-
burg haben könnte, weıllen 1ıedermann alldorten mißvergnügt 1Stcc34

Fur den 177 1ın Elnbogen (Böhmen) geborenen Joset Anton aur Bauer),
der seıne Ausbildung be1 seınem Vater, eiınem Schneidermeister un
Stadttürmer, erhalten hatte, interessıierte sıch übrigens auch Leopold Moxzart,
als 1mM Sommer 1763 mMi1t seiınen Wunderkindern 1n der Vaterstadt Trel Kon-

vab; notlerte sıch damals neben dem schon VO Augsburger Colle-
z1um musıcum her bekannten Johann Georg Lang den Trompeter aur Be1
eiınem Konzert Würzburger Hofte machte Baurs Fertigkeit eiınen solchen
Eındruck, da{ß sofort ‚s1n Ansehung seıner sowohl iın der Trompet besitzen-

Den Briet aus dem Archiv Sünching Nr. /76 verdankt der Vert (durch Vermittlung VO Dr
Robert Münster, München) Dr. Michael RKenner, Neuburg, Staatsarchiv (11
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den Kunstertahrenheit als auch in der Musıc erprobten sonderen tahıg- un!
geschicklichkeit“‘ mıiıt einem ansehnlichen Gehalt als Hoftrompeter angestellt
wurde Außer aut seiınem Instrument unterrichtete aur auch auf dem Klavıer;
seıine Tochter un Schülerin Catharina aur wurde spater eine bekannte Pıanı-
stın un:! Komponistın, ach Schilling eın ‚‚wahres Genie“35.

Im Vergleich den Kammermusikern un den Hoftrompetern wurden die
übrıgen Hofmusiker 1m Range VO Hoftlakaijen recht mäafßıg besoldet. Der
Waldhornist Philıpp Wallner eLtw2a empfing 749/50 achtzig Gulden Jahresbe-
soldung un monatlıch Gulden Weingeld, desgleichen ann seın Nachfolger
Joseph Heinisch. Der Waldhornist Joseph Schmid verdiente sıch nebenbei
kleinere Beıiträge, auf Georgı 1760 »„WCBCH nıcht 1ın Natura genüssender galla
lıvree‘‘ 15 Gulden und weıtere Betrage für die Verpflegung zweıer herrschaftlı-
cher Hunde, jedentalls Jagdhunde. Trotzdem starb 1768 iın großer Armut
un:! hıinterließ be1 seiınem plötzlichen Tod beträchtliche Schulden, die Seren1s-
SImus tür ıh bezahlen ließ*. Dıie Waldhornisten begleiteten den Fürstbischof
auf die Jagd, S1@e spielten aber auch ın Hotkonzerten. Auf die Jagd Sumerts-
hausen VO bıs November 1741 ahm Joseph Landgraf VO  } Hessen-
Darmstadt beispielsweise Zzwel Trompeter, Zzwel Waldhornisten SOWI1e 1er
Leibpagen mit”

Dıie Hoflakaien, willfährige Dienstkräfte, die für das Hotzahlamt keine
grofße Belastung darstellten, bildeten eın ach Alter un Können recht er-
schiedliches buntes Völkchen 1im hötischen Alltag. Zu den Altgedienten zähl-
ten da Sebastjan Christel un! ohl auch Woltgang Schaller. Franz Anton
Thalhoter diente zunächst als Hautboist bei der Augsburger Stadtgarde, bevor

als Laka; in den türstbischöflichen Hotstaat übernommen wurde®®. Baltha-
Sar Fackler hatte VOT un ach 1740 Augsburger Jesuıtengymnasıum St
Salvator alljährlich be1 den Autfführungen VO Schulspielen miıt seıner
Stimme auf sıch autmerksam gemacht; erhielt als Violinist seıine Anstellung
iın Hofdiensten??. Zusammen mıt ıhm wurde aAb Januar 1750 Anton Scheib-

Vgl Layer (Anm 266, Zr Häfner, Bauer, Josef Anton, 1N ! Dıie Musık iın Geschichte
und Gegenwart I5 568

56 Solche Belege enthalten die leider NUuUTr teilweıse erhaltenen Hotfzahlamtsrechnungen 1m Staats-
archıv Neuburg, Augsburger Pflegämter Nr 2062 (1739/40), 20639 70 W4 54}
20649 6281 Zu Joseph Schmid: eb 2064, 122 2065 (1764/65), 302 f.;
2066 (1765/66), 287 2067 (1767/68), 83, 258, 262

5/ Hauptstaatsarchiv München, Hochstift Augsburg Akten Nr 1444/1, XN}
38 Nach Stadtarchiv Augsburg, Hochzeıtsamtsprotokoll 250 190 heiratete der ledige Hautboist

39
be1 der Augsburger Stadtgarde Oktober 1745 die Anna Katharina ech VO Höchstädt.
Balthasar Fackler Sang 1m September 1738 1Im Gymnasıum St. Salvator Augsburg 1M
Zwischenspiel der Tragödie ‚Alvarus VO' Luna'  < den Mond (Studienbibliothek Dıllıngen
XVII; 64), 1739 in „ Torquatus racıae‘‘ den Amor, 1:747) 1mM Saal des Lyceums St Salvator ın
der Tragoedıia ‚„„Leontares‘“‘ miıt der Musık des Hotmusikers Lechner den Jephtias SOWI1e den
Genius Amoris Paternı (nach Periochen der Staats- und Stadtbibliothek Augsburg).
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NCIs; Kandıidat der Philosophie VO Eger iın Böhmen, als Hofmusikus mıiıt eıner
Jahresbesoldung VO Gulden engagıert. Nach dem ode des Domkapell-
meısters Johann Baptıst Mögele 1im Jahre 1755 bewarb sıch Scheibner
dessen Posten un! betonte 1n seinem Schreiben das Domkapitel, da{fß si<3h
AIn Schlagung der Orgel, Componirung als auch ybrıgen Musıquen .
eiınem solchen Standt befündte‘‘, die Aufgabe des Leıters der Dommusık
übernehmen. Der Lakaı Wobochill,; eın „Baßetlgeiger‘‘, vermutlich wıederum
eın Böhme, W ar ach Weihnachten 1749 schlechter Aufführung entlas-
scH<‘h worden, datür hatte INan 1m folgenden Monat Fackler un Scheibner iın die
Hotmusık MNCUu aufgenommen“”. Be1 den Neuzugangen den Jüngeren
Hofmusikern scheıint der Musiıkdirektor Johann Michael Schmid sehr auf eın
hohes Können geachtet haben Den frühverstorbenen Franz Joseph Schal-
ler, eıinen gebürtigen Rıeser aus Marktoftfingen, rühmte der Pfarrer VO  } ber-
schöneberg be1 Zusmarshausen als ‚MUSICUS egregıus et n41  COITIPOSItOI‘ Der
spater berühmte Violoncellist Johann Baptist Baumgartner begann seıne
Musikerkarriere iın den 1750er Jahren als Hoftlaka:ı 1n seıiner Heımat Augs-
burg““.

Wıe sehr 6S 1m gesellschaftliıchen un:! musiıkalıschen Leben Hofte des
Fürstbischofs VO  ; Augsburg ımmer wiıieder Abwechslung gab, die
nüchternen Rechnungsposten der Hofzahlamtsrechnung VO Oktober 1749
bıs 31 Maı 1750° Im Oktober 1749 veranstalteten Hotmusikanten anläfs-
ıch des Namenstestes der Kaiıserın Marıa Theresıa zweımal einen Ball Als
(ast weılte einıge Monate der italienische danger Andrea Galletti aus dem
Toskanıschen 1ın der Augsburger Residenz, ‚sıch bey Ihro hochtfürstl.
Durchlaucht ın der Musıc producıret““. Reich beschenkt, einmal mi1t un!
Neujahrstag nochmals mıiıt Dukaten, ZOg das spatere Mitglied der herzog-
ıch gothaischen Oper VO dannen““. Am Januar 1750 tuhr der Hofstab w1e
gewöhnlich ın das Kırchlein St Sebastıan außerhalb der Stadt Augsburg un:!

Hauptstaatsarchıv München, Augsburg Domkapıtel Neub Abg Lıit. Nr 5282, fol 75 f‚
Staatsarchıv Neuburg, Augsburger Pflegämter Nr 2063

41 Nach Metzler, Dıie Geschichte der Pfarrei Oberschöneberg Sonderhett den
‚„„Deutschen Gauen‘‘), IL3 starb der fürstbischöfliche Hotfmusikus Franz Joseph Schaller

FA August 1759 1M Pfarrhof 1ın Oberschöneberg.
47 Vgl Layer (Anm 286

Staatsarchiv Neuburg, Augsburger Pflegämter Nr 2063
Nach Forkel, Musikalischer Almanach LB 140 Giovannı Andrea Galettı dı
OSCana un:! seıne Frau Marıa FElisabetha Miıtglieder der Herzoglich-Gothaischen Hofkapelle.
Der Sohn dıeses Sangers, der herzoglich sächsische Hofrat, Protessor und Historiograph
Johann Georg August Gallertti (1750—1 828), vertafßte ach dem Neuen Nekrolog der Deut-
schen FE 182S8, 22427729 U, eiıne Geschichte Deutschlands, eın Lehrbuch der europäl-
schen Staatengeschichte, utl 1815, der deutschen Staatengeschichte, ufl 1805 un!
zahlreiche andere Geschichtswerke.
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wohnte ort dem Patroziniumsgottesdienst bel,; wotfür die anwesenden Musı-
kanten eın Fxtrasalär 1ın Empfang nehmen konnten. Von einem Cembalısten,
der sıch Ende Januar e1ım Fürstbischof hören lıefß, hielt es der Rechnungs-
schreiber nıcht für erforderlich, seınen Namen festzuhalten. Wiährend der Fa-
senacht spielten saämtlıche Hotmusıkanten bei re1ı Bällen den Herrn Edelkna-
ben aut Dıie Fdelknaben aus verschiedensten Adelshäusern erlernten in der
Umgebung des Augsburger Fürstbischots un!: seıner Hotkavalıere höftfische
Tradition SOWIl1e hötischen Lebensstil, be1 dem eınes der größten weltlichen
Vergnügen die Jagd darstellte. Ihnen standen eıgene Instruktoren, eın Tanz-
meıster, Edelknaben-Lakaien un!: anderes Personal ZUrTFr Verfügung. uch der
Hotfperuquier hatte nıcht selten 1n der Pagerıe u  ] In Johann Franz (Jan
Francoı1s) Schwinghammer besafßen die Dıiıllınger un: Augsburger Pagen eınen
Tanz- und Fechtmeıster, der sıch eınes besonderen Ruftes erftreute un der
zugleich auch die Studenten der Universıität Diıllıngen ın die Künste des Tan-
Z un Fechtens einführte. 1743 vertaßte für 11chörige, vereinzelt für
12chörige Laute eıne Tabulatur, die ‚„Pıesses des galanderies/dedie/A: Son Alt
Madame/La princesse Louise/de württenberg er  ete. die für die Praxıs eınes
Tanzlehrers des galanten Zeitalters autschlußreich seın mMag 1729 erhielt der
Tanz- un Fechtmeister eiınen Extraordinarıiı-Sold VO 50 Gulden, 739/40 eiıne
Besoldung VO 130 Gulden SOWI1e eıne Addition VO / Gulden, die gleiche
Summe auch och zehn Jahre spater. Offenbar Wr eın vielbeschäftigter
Mann, der sıch die meıste Zeıt ın Dıllingen, aber auch ımmer wieder in der
Residenz Augsburg authielt. Seine Nachtolge trat iın den 1/60er Jahren
Rupert Schwinghammer Al einer der Söhne? Mehrere Dillinger der Augs-
burger Pagen, die iın der Regel be1i ıhrer Ausmusterung iın Hotfzahlamtsrech-
NunNgenN genannt sınd, seılen 1er erwähnt: 1729 eın raf VO Arco, 1739 die
Edelknaben Baron VO Antlau, raf VO  } Engel, Baron VO Thurn, Baron VO

Zinnenberg, Baron VO Stain, Baron VO Hornsteın, Baron VO Reıichlin,
764/65 Baron VO Speth un rat Berninı. Diese Jungen FE.delherren dürtten
während der Zeıt ıhres Autenthaltes iın der Pagerıe des Augsburger Fürstbi-
schotfs auch mancherlei musıkalısche Findrücke un: Erinnerungen für ıhr
spateres Leben gesammelt haben

Dıie gastfreundliche Autfnahme 1ın den Residenzen Josephs VO  ; Hessen-
Darmstadt nahmen bevorzugt die Verwandten des Fürstbischots iın Anspruch.
Am September 1750 beispielsweise kam Joseph mıt seiınem
Bruder Leopold un dessen Gemahlın ın der bischöflichen Ptalz Augsburg

45 Zu Schwiınghammers Lautentabulatur: Boetticher, Handschriftftlich überlietferte Lauten-
un:! Gitarrentabulaturen des bıs Jahrhunderts. Beschreibender Katalog, München
197/8, 311
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uch seıne Schwester, die frühverwitwete Herzogın VO Guastalla, be-
suchte ıhren Bruder. Auft ıhren persönlichen Wunsch hın erlaubten die
beıiden Augsburger Stadtpifleger 1m Januar 175972 dem Dreimohrenwirt Volck,
ZUT Belustigung des Adels wöchentlich zweımal maskierte Bälle (Redouten)
geben“®. Hotmusikdirektor Johann Miıchael Schmid komponierte anläfßlich der
Anwesenheit der Herzogın 1m Frühjahr 1753 das Melodrama „Regına Saba
Salomonıis Hospita‘“. Die Autfführung dieser Uper 1mM Maı 17583 1in der Augs-
burger Residenz MU: eın beachtliches künstlerisches Nıveau erreicht haben:
enn Schmid bot dafür namhaftte Sanger auf, 1im Prolog un:! Epilog den
ottmals bei Hof gehörten Bassısten Philıpp Jakob Knoller, Chorvikar un:!
Marıaner 1m Augsburger Dom, den Eıichstätter Hofmusikus Johann Georg
Goßner, den kaısheimischen Kammersekretär Franz Joseph Lechner un: Jo-
annn Walleshauser, damals och Augsburger Dommusiker, bald danach
dem ıtalıenischen Namen Valesı eıne europäische Berühmtheit*. Wahrschein-
ıch WAar diese Augsburger Uper nıcht dıe einz1ge, die Johann Michael Schmid
für seinen Herrn komponıiert hat Dıieser galt Ja als besonderer Liebhaber
musıkdramatischer Darbietungen, die 1ın seiner Jugend Mantua 1n größe-
OT Zahl erlebt hatte. uch das Melodrama ‚,Mars, eit Pallas Phoebi ın Delphis
hospites‘“‘, das anläfßlich eınes Besuches des Landgrafen Leopold VO Hessen-
Darmstadt e1m bischöflichen Bruder ın Dıllıngen „exercıiert‘‘ worden WAaäl,
scheint Johann Michael Schmid komponuiert haben Die Ahnlichkeit des
Titels mıt jenem der Augsburger Oper VO 1753 legt diese Annahme ahe Dıie
Musık dieser Melodramen teılt das Schicksal der meısten Kompositionen Jo-
annn Michael Schmids, sS1e 1St verschollen“?®.

uch VO den Sıntonien und der Kırchenmusik dieses böhmischen Ompo-
nısten erhielt sıch ziemlich wen1g. Seine Fruchtbarkeit be] der Komposition
gerade VO  ; Sınfonien, ohl 1m Stile der Richter un Stamıtz, 1st durch den
Augsburger Stadthistoriker Paul VO  in Stetten bezeugt; berichtet, dafß z
VO Schmid „„sehr viele treffliche Synphonien“‘ gehabt habe??. uch 1e] Kır-
chenmusık für die Klöster Schwabens soll geschrieben haben Mehrere Ves-
PCIN VO ıhm verzeichnet eın ARN dem Jahre 1/43 stammendes Musıkalien-
Inventar des ehemalıgen Kollegiatstiftes St Morıtz 1n Augsburg””. Mehr erhielt

Gullmann, Geschichte der Stadt Augsburg . 1808-—22, 438 f’ 469
4 / Kühner, Valesı, In: Dıie Musık ın Geschichte un! Gegenwart I3 1287

Zu den beiden Melodramen dıe lateinıschen Textbücher ın der Staats- un! Stadtbibliothek
Augsburg 40 Aug Gymnasıum St Salvator, Dıissertationen, Schulkomödien, Sıng- und Fast-
nachtsspiele 88 e794 SOWI1e Studienbibliothek Dıllıngen 1103

Stetten, Kunst-, Gewerb- und Handwerks-Geschichte der Reichs-Stadt Augsburg, 1779
B 546

Gerber, Tonkünstler-Lexikon 1, 438; Die Musıikforschung VIIL,; 1954, 13
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sıch aus seıner aınzer Zeıt, seıt 1756 wirkte. Dorthin wurde auf
seıine Bewerbung hın Zu Aprıil 1756 ; 1' ansıcht dessen ın der mus1ıquen
erworbenen guthen Ertahrenheith un besonderer Geschicklichkeit“‘ als
Nachfolger seıines Landsmannes Johann Zach den Hoft beruten. In der
aınzer Residenz erhöhte sıch die Augsburger Besoldung auft das Dreifache,
nämli;ch auftf 600 Gulden jahrlich un! azu die übliıchen Naturalzulagen. Zu-
dem WAar für den Augsburger Musıkdirektor der Ruf den Hof des ANSCSC-
hensten geistlıchen Fürsten des Reiches zweiıtellos recht ehrenvoll. Er eNT-
täuschte auch die in ıh gEsELIZLEN Erwartungen nıcht un! eıtete ber reı
Jahrzehnte die Hofmusik des Kurfürsten. 1787 wurde Johann Miıchael Schmid
mıt der Belassung des vollen Gehaltes 1ın den Ruhestand9 etwa fünf
Jahre spater, Dezember 1792; starb ın Mainz  >1

Dıie Nachfolge ELat der Spiıtze der Augsburger Hofmusik der Italıener
Pıetro Pompeo Sales In der Musıkgeschichte der Residenzen Augsburg
un: Dıiıllıngen tolgte mıt ıhm auf eıine böhmische eıne ıtalıenısche Ara Sales
wurde ohl 1729 1n Brescıa geboren. Nach einem Erdbeben 1n seıner Vater-
stadt, be] dem die nächsten Verwandten verlor, soll sıch die Brescıianer
Familie Mondella den elternlosen Knaben ANSCOMMCN haben Während
des Studiums 1n Innsbruck Lrat Sales nachweısliıch bereıts 1752 als Komponıist
der Musık für eın Schuldrama hervor. Als ıhm eıne Kapellmeisterstelle In eıner
iıtalıenischen Operntruppe angeboten wurde, oriff In an bei Meran
erreichte ıh die Aufforderung, ach Antwerpen kommen. Auf der Reıise
dorthin Üınderte seıne Pläne, Zing urz ach England und fuhr ann den
Rhein ach öln Von eıner Dienstverpflichtung Hofe des Fürstabtes En-
gelbert ürg VO Sürgenstein Kempten 1mM Allgäu rıeten Angehörige der
Famiuıulie Mondella un:! G1accomo, Sales’ Lehrer, ab Nun bot Fürstbischof
Joseph Landgrat VO Hessen-Darmstadt dem Jungen Italıener eiIn Engagement
d} da seın aestro di Corte den kurmainzischen Hof ZiNg. Sales wurde
Augsburger Hoft treundlich aufgenommen un berichtete Mondella, der
Hof se1 katholisch un!: der oyröfßte e1] der Kavaliere un Mınıster selen Italie-
NCI, der gran maggıor OMO eın Bruder der verstorbenen Comtesse Bussolinı.
Der Bıschof 1e Sales be1 seiınem eigenen Beichtvater beichten, bevor ıhm
das Dekret überreichte, das ıhn bıs ZUuU Lebensende des Bischots anstellte. Als
Joseph unmıttelbar danach 1Ns Bad ach Aachen reıiste, tuhr Sales zunächst
miıt den Hotkavalieren ZUuUr Jagd ach Dillingen”“.

Pıetro Pompeo Sales erhielt eıne Jahresbesoldung ın Höhe VO 200 Gulden

Layer (wıe Anm 26)
Colliıgnon, Aus dem Leben des kurtrierischen Kapellmeısters Pıetro Pompeo Sales, 1n :

Festausgabe Coblenzer General-Anzeiger Nr 140 (21 6.) 1925 1 LAVer Musikge-schichte der Fürstabtei Kempten, Kempten 1975 50
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SOWIl1e zeıtweıse eın wöchentliches Kostgeld VO Je dreieinhalb Gulden un eın
monatliches Weingeld VO Je sechs Gulden. Im etzten Regierungsjahr des
Fürstbischots wurden ıhm azu 180 Gulden Zulage gewährt.

Für 1766 überliefert der Augspurgische Kırchen- un:! Hof-Calender dieses
Jahres wieder die Zusammensetzung der „Hoftf- un Cammer-Musıc‘“‘, und
ZWaTr 1n tolgender Reihenfolge:

„Dırector.
ıtl Herr Rudolph Sebastıan Zech auf Deybach Frey-Herr VO Sultz

Capell-Meıster.
NC  3
Herr DPıetro Pompeo Sales, Mitglied der Philharmonischen Academıie ONO-

Concert-Meıster.
Herr Georgıius Lang

Director der ?ten Violinen.
Herr Joseph Almerıigı.

Erste Huboe un: Flautraversist.
Herr Johann Baumgartner.

Violonecellist.
Herr Johann Baptıst Baumgartner.

Vocalıst.
Johann Baptist Schuester, Tenorıiıst.

Übrige Instrumental-Musıic.
Herr Frantz X averıus Julıus. Jacob Lueger.
Herr Joseph Schmuiudt. Severın reymayr.
Herr Andreas Obermayer. Joseph Anton1ı Schuester.
Herr Frantz rtımmer. Anton1ı Thalhover.
Herr Antonı Rogenzügel. Stanıslaus Gıtter.
Herr Johann Beraneck. Andreas Kuttner, Copist
Herr Joseph Schmid.
Herr Joseph Heynisch.
Balthasar Fackler.
Johann Georg Doblinger.

FEın Vergleich des Personalstandes un:! der Zusammensetzung der Hoft- un
Kammermusık des Fürstbischots VO Augsburg 1ın den Jahren 1756 un: 1766
AlßSt wıederum verschiedene Veränderungen teststellen. Statt neunzehn gehör-

Hoft-Calender 1766
Bischöfliche Ordinariats-Bibliothek Augsburg (Dıllingen), Augspurgischer Kirchen- un!
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ten ıhr nunmehr zweiundzwanzıg Mitglieder SOWIl1e eın adlıger ‚„„Dırector“‘
Dieser Direktor der Hoft- un Kammermusık War jetzt nıcht mehr w1e
Johann Michael Schmid ıhr künstlerischer Leıter, sondern WwI1e anderen
Höten eın Musıiıkintendant, dem die Überwachung des Musıkbetriebes als e1-
n€eSs eigenen Verwaltungssektors oblag Für diesen Posten ınnerhalb des
Hotstaates scheinen musıkalısch interessierte Hotkavaliere ausgewählt worden

se1iın. Der hıefß Joseph raft VO Ursenbeck un: Massım1, der bıs 1762
den Hotmusikbetrieb überwachte. das ach eigenen Instruktionen des
Fürstbischots geschah, 1St nıcht überlietert. Der nachherige Pfileger VO ber-
dort dürtte mehr als eın musikbegeisterter Dılettant SCWESCH se1n; enn VO

ıhm sınd Irıos un Sonaten für Violine un Begleitinstrument bekannt
geworden”“. Sein Nachfolger Baron ech auf Deybach verwaltete das Pflegamt
Zusmarshausen un:! ohl nebenbe!i die Musıkintendanz Hofe?>. Pıetro
Pompeo Sales besafß Augsburger Hoftfe den Titel eınes Kapellmeisters, Spa-
ter aı den eınes Hotkammerrates. Als Konzertmeister tführte Johann eorg
Lang die ersten Violinen Neben ıhm gyab ecsS jetzt eınen „Director der 7ten
Violinen‘‘, den Italiener Gluseppe Almerigı aus Rımıinı, der Begınn des
Jahres 1754 iın die 1enste des Augsburger Fürstbischots Joseph aufgenom-
INCN worden WAafr, un ZW ar als Kammerdiener un Kammermusıker mıt eıiner
Jahresbesoldung VO 200 Gulden. Sein Kompositionstalent stellte 1761 mı1t
einem OPUS 1 1N Nürnberg erschienenen Sonaten für Violinen un:! Bafs,
Beweıs. Die Hotfzahlamtsrechnungen erwähnen ıh mehrmals be] Zahlungen:
1760 für Musıikalien Aaus Italıen (43 {] 30 kr); 765/66 für Violinsaiten (6 {1) un

1767 für gelieferte Geigen, Contra Ba{fß un Violinsaiten (76
1767 bıs 1769 erscheint 1ın den Hofzahlamtsrechnungen auch eine Hofsängerin
Almerigı, vielleicht die Tau der eıne Schwester des Kammermusikers Ime-
ng1; laut Mandat VO 16 Junı 1769 erhielt S1e 5ZUr Abfertigung‘“‘ 200 Gulden
bezahlt””

Unter den Miıtgliıedern der Hotmusikkapelle ach dem Stand VO
766 befand sıch och manche Musikerpersönlichkeit, die eıne eıgene Vorstel-
lung verdient. Da etwa der Tenorıst Johann Baptıst Schuster un:! der
Flautraversist Joseph Anton Schuster, Z7wel Brüder aus Göggingen be] Augs-

Zu Joseph raft VO Ursenbeck und Massımı1u, türstbischöflich Augsburger Geheimrat un
Oberpfleger Oberdort (1762-1 786) Eıtner, Bıographisch-Bibliographisches Quellen-
Lexikon der Musıker X’ 1 Zimmermann, Kautfbeurer Wappen un! Zeıchen, 1991:; 333:

Dömlıng, Heımatbuch. Geschichte, and un:! Leute VO'  - Markt Oberdort 1mM Allgäu, 1952,
55

8 9 9 9 104, 118
Vgl Layer (Anm 2872

56 Eıtner (Anm 54) I) 116 Staatsarchıv Neuburg, Augsburger Pflegämter 2030, 576 Layer
(Anm. 283, 285
Ebd Layer 285 Staatsarchıv Neuburg, Augsburger Pflegämter 206/, 231 2069, 2L
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burg, „beyde VO vorzüglichen Eigenschatften“‘ (P V, Stetten). Der Sanger un
Violinist Johann Baptıist Schuster wurde schon MI1t dreizehn Jahren ın die
Augsburger Hofmusıik aufgenommen und stand be] seinem Fürsten hoch 1ın
Gunst. Am Dezember 1765 erhielt Musikintendant Freiherr VO Zech für
die 1in der Comödie sıngenden Johann Schuster und Diskantisten Max d’or
(25 {] 1766 begleitete Schuster den Bischof auftf eıne Reıse ach Plom-
piers”®, Franz X aver Julıus, der 1766 die Instrumentalmusiker anführte, INSO-
weıt S1e nıcht ZUuU eliıtären kleinen Kreıs der Kammermusıiker zählten, diente
seıt 1764 als Fagottist un Tateldecker. Der eU«C Hotfpauker Joseph Schmidt
empfahl sıch als Komponıist VO Sintonien un:! dergleichen. Dıie Lakaien Jo-
ann eorg Doblinger un! Anton Thalhoter Oboisten, Severın Prey-
INayT W ar Fagottist, Stanıslaus Gıtter Violinist un! Jakob Lueger vermutlich
auch Violinist”?. 1Dem wachsenden Bedarf Musıiıkalien half der Copist An-
dreas Kuttner ab

[)as musıkalische Augsburg verfolgte miıt otffensichtlichem Interesse die
Konzerte, aber auch die Opernaufführungen 1n der türstbischöftlichen Resi-
enz unweıt der Domkirche. Paul VO Stetten notierte sıch darüber:
‚„ Vornehmlıich aber wiırd den Sonnabenden dem türstlichen Hofte COn
GErı gegeben, iın welchem die Composıtionen des ehemals hıesigen, nunmehr
aber Churtürstlichen Maynzischen Capellmeıisters Herrn Johann Miıchael
Schmuidts, des dermahligen Herrn Capellmeısters Peter Pompeo Sales, des
Herrn Concertmeısters eorg Langens;, die theils durch S1e selbst, theils durch
andere Virtuosen VO Verdiensten aufgeführt werden, aller Kenner Hochach-
tung sıch zuziehen  u60. Knapp eineinhalb Jahrzehnte spater schrieb der gyleiche
Augsburger Stadthistoriker: ‚„Die bischöfliche Regierung Josephs des eınes
sehr großen Beschützers un! Betörderers der Tonkunst, lammte den Fiıter ın
allen taänden VO Die Vırtuosen seinem Hote reizten auch
UuNnseTC Liebhaber un: Kenner Z Nacheitferung d un! bald entstunden daher
Cu« Gesellschaften, sıch 1ın der Musık üben, un: damıt vergnugen.
Vielleicht viele, vielleicht würde eın großes wohleingerichtetes Concert,
eıine Gesellschatft aus allen Ständen, welche AA beytrüge, oyrößere Dınge
ausgerichtet haben, als drey der jer kleine zertheıilte. Indessen wurden
dadurch manche SeEZOGCN un gebildet, daher 1St 8893  ®} Jetzt 1mM Stande, die
schwersten Composıtionen der besten un!: gyröfßten eıster 1ın Kırchen un!
Concerten autzuführen. Unter vorgedachtem Fuürsten W ar anfangs Herr Jo
ann Michael Schmidt Kapellmeıster, un!: als ach aynz betördert wurde,

58 Ebd 2066, 226 Stetten (Anm 49) 547 Layer (Anm DL
Layer (Anm 287

Stetten, Erläuterungen der In Kupfter gestochenen Vorstellungen aus der Geschichte der
Reichsstadt Augsburg, Augsburg bey Conrad Heinrich Stage, 1765, 263
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kam Herr DPıetro Pompeo de Sales seıne Stelle. Von jenem hatte iInNnan sehr
viele tretftliche Synphonien, VO diesem aber nıcht NUur Oratorıien un Inter-
CZZCN, die ftür den hiesigen Fürsten, der selbst 1in solchen eıne aupt-
stımme sıngen Beliıeben hatte, componıerte, sondern auch gyrofße Obpern,
deren verschiedene dem Churtürstlichen ote München aufgeführt
worden sind Er ETAT ach dem ode des Fürsten Josephs ın dıe 1enste dessen
Nachftolgers, und begab sıch ach Coblenz. Eben dieses geschah VO  ] dem
Concertmeıster, Herrn eorg Lang, welcher aut der Violine un:! dem Flügel
gleiche Stärke hat Er hat viele sehr belıebte Klavier-Concerte und Synphonien
componı1eret, VO welchen letztern einıge 1er bey Lottern gedruckt worden
sınd Ferner WAar diesem ote Johannes Baumgartner eın trefflicher Iraver-
sıste, un: ‚UVOT, ehe in 1enste trat, eın hiesiger Bürger, ingleichen se1n
Sohn, Herr Johannes Baumgartner, welcher mıt den geschicktesten Spielern
auf dem Violoncell die Wette streıten annn IDieser hat, ach dem ode des
Fürsten, allen Diensten ENTISARLLT, un reiset mıt seıner Kunst umhbher. Er hat sıch
nıcht NUur iın Deutschland, sondern auch 1ın England, Holland, Schweden un!
Dänemark bekannt gemacht. Vor kurzem 1St 1er durch ach Wıen abgegan-
sCH Der Hot-Paucker diesem Fürsten, Joseph Schmidt, War auch eın
geschickter Componıiste in Synphonien { dgl Ferner die beede Herren
Johann Baptıst un! Joseph Anton Schuster, beyde Brüder VO Göggıingen, ın
ebendesselben Dıiıensten, jener als Tenorıste, dieser als Flauttraversiste, beyde
VO vorzüglıchen Eigenschaften. Sıe wurden ach des Fürsten ode 1ın Dien-
Sten seıines Nachfolgers behalten, und ach Coblenz mıtgenommenc(61.

Aus den trühen Augsburger Jahren VO Kapellmeister Sales haben sıch die
Tıtel und Textbücher zweiıer größerer Komposıitionen VO  3 seıiner Hand erhal-
ten: ‚„Le C(Cinesı. Die Chineserinnen. Eın Gedicht‘“‘ ach einem lext VO Pıetro
Metastasıo, „abgesungen‘“‘ Augsburger Hoft 1/57 einıge Jahre ach der
Aufführung VO Glucks „Le Cinesı1‘“ in Schlofß Hoft auft dem Marchteld (1754)
un:! iın Wıen (17/55) SOWI1e eın Jahr ach der Inszenıerung eıner gleichnamıgen
Uper VO Holzbauer 1in Mannheım, un „ L’isola disabbitata. Die nbe-
wohnte Insul‘‘, gleichtalls ach eiınem Text VO Metastasıo, eın Sıngspiel, das

Fastnacht 1758 ın der Augsburger Residenz aut die Bühne gebracht wurde
un:! 0 seıne vergleichbaren Stücke Ühnlicher Art ın gleichnamıgen UOpern
VO Holzbauer 1n Mannheim) un:! Joseph Haydn hatte®®. Am Karfreitag
61 Stetten (Anm 49) 546

Rıemann, Musiklexikon E Aulfl., 1929, G20. ZZ9 Walter, Geschichte des Theaters
un! der Musık kurpfälzischen Hofte, 1898, LE Textbücher der beiden Komposıit1o0-
8{  - VO Sales 1ın der Studienbibliothek Dıllıngen 1 470 b’ X VIUI, 547 Nach Färber, [)as
Regensburger Fürstlıch TIhurn un Taxıssche Hofttheater un se1ine UÜper —1  , in: Ver-
handlungen des Hıstorischen ereıns VO' Oberpfalz und Regensburg 1936, 1 34
haben sıch dıe Partıtur un:! Stimmen VO „L’isola disabbitata“‘ der Fürstlich Thurn unı
Taxısschen Hotbibliothek Regensburg erhalten.
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1762 gelangte iın Mannheim das Oratorium „„Giefte“‘ (Jephta VO  - Sales, ach
eınem 'Text des kurpfälzischen Hofdichters Mattıa Verazı, ZuUur Aufführung.
Diesen Text hat ebentalls gnaz Holzbauer, der Kapellmeıister des Kurfürsten
arl Theodor, vertont®. 1763 wurde Sales ach Padua eingeladen, tür das
dortige Theater eıne er1öse Oper schreiben un s1e aufzutühren. Ihr Tıtel
1e siıch nıcht teststellen, doch 1St überlietert, da{fß S1e vielen Beitall erhielt un
Sales alsdann eıne Reıse ach London unternahm, seıne Talente nıcht m1ın-
der als 1n seıiner ıtalienıschen Heımat geschätzt wurden. Dıiıeser Londoner
Autenthalt VO  e} Sales tiel eLtwa in die eıt VO  ; Ozarts Londonreise. 1765
schrieb Sales für den Münchener Hof ach eiınem lext des Hotpoeten Euge-
N10 Giuntiı die Oper „Le die Amore dı or1ız1ıa“‘ (Amors und
Nor17z1as Hochzeitstest). Vom Aprıl bıs August 1767 weılte Sales 1ın Italıen. Die
häufigen Reisen seınes fürstbischöflichen Herrn ermöglıchten ıhm des öfteren
einen Urlaub, schon 1/58 eıner Prüfung VOT der Accademıa Filarmonica
in Bologna, deren Mitgliedschaft mıt eiınem ‚„Ave marıs stella tugato
67648  CC erwarb. Be1i der Tausendjahrteier der Allgäuer Abtej Ottobeuren 1m
September 1766 dirigierte Pıetro Pompeo Sales eine für diesen Anlafß kompo-
nıerte Festmess

Fürstbischof Joseph Landgraf VO Hessen-Darmstadt reiste DEINC, Je ach
der Jahreszeit VO eıner seiner Residenzen zur anderen, VO  } Augsburg ach
Dıllıngen der umgekehrt, aber auch hın un! wıeder ın die ommerresidenz
ach Oberdort 1m östlichen Allgäu. Aufßerdem betreundete Höte, wohin
zuweılen Mitglieder seiner Hoftfmusık mıtnahm. 1763 ahm seıiınen
Kapellmeister Sales MmMi1t ach Stuttgart, INan reı Wochen das Namenstest
des Herzogs feierte®>. Häufiger sahen ıh Mannheim und Schwetzingen, die
kurpfälzischen Residenzen arl eodors. In Mannheim weıihte 18
März 1760 ın Gegenwart des Kurfürsten dıe Jesuitenkirche e1n. 17672 führte
se1ın Hofkapellmeister 1n Mannheim das erwähnte Oratorium ‚„„Giefte““ auft un:
dieser War auch 1mM dortigen Repertoire vertreten®®. Gelegentlich 1e1 der
Fürstbischof VO  e} Augsburg ın Mannheim seine Stimme hören. Als be1i
einem Konzert, bei dem Kurfürst arl Theodor und die Kurfürstin auft Instru-
menten mitspielten, selbst Sang, notierte sıch der Marquıs de Fosseusse, Baron
VO Montmorency, eın Junger Offizier 1n der Begleitung des französischen
Kriegsminıisters d’Argenson, die Sache se1 komisch SCWECSCH, Wenn Inan

das Alter, die Fıgur un! die bischöftliche Würde des dSangers betrachtet habe®/.

Walter (wıe Anm 62) 185
Collignon (Anm 52)% Layer, Sales, DPiıetro Pompeo, 1n : Die Musık 1n Geschichte und
Gegenwart ı1, 1293

65 Collignon (Anm 52)
Layer (Anm 268272

Schlosser, Geschichte des achtzehnten Jahrhunderts un! des neunzehnten
1843, 259
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Umgekehrt STatteten hohe Gäste der Residenz VO  3 Joseph Besuche ab Am
29 April 1752 trat Kurfürst arl Theodor VO der Pfalz mıiıt seıner Gemahlın
1in Augsburg eın un! Maı 1761 kamen der Kurfürst Max 111 Joseph VO

Bayern un:! Prinz Clemens VO  } Sachsen incogn1to Zu Fürstbischof VO  }

Augsburg®®. Ebenso w1e Mannheim-Schwetzingen bestanden München
und Nymphenburg musikgeschichtliche Verbindungen. Anliäßlich der Ver-
mählungsfeierlichkeiten der Prinzessin Joseta mıiıt dem römischen König Jo-
seph 1im Januar 1765 ın München gelangte ort ach Bernasconıis „Semiramıs““
die Pastorale ‚Le Nozze die AÄAmore dı orızıa“‘ VO Pıetro Pompeo Sales ZT

Aufführung®.
ögen auch die Besuche des Augsburger Fürstbischots der die fürstlichen

Gegenbesuche in seıiıner Augsburger Residenz musikgeschichtlich nıcht be-
langlos erscheinen, teıls aufschlußreicher un bedeutsamer mıtunter die
Gäste, die der Mäzen auftf dem Augsburger Bischotstuhl iın seıne Umgebung
lockte, VOT ıhm sıch musikalisch produzieren können. Dıie bruchstück-
haft erhaltenen Hofzahlamtsrechnungen erwähnen eıne Anzahl VO Be1i-
spielen:

Am Dezember 1759 erhielt eın Hautboist aus Mannheım, der sıch hat
hören lassen, &° $] 50 kr

Am Juniı 1759 wurden Zzwel Musıkanten AUusSs Bamberg, die sıch be1 der
Musık hören lıeßen, Carlıns E angeschatfft.

Am Oktober erhielt der geWweEStE Kurmainziısche Kapellmeıister Zach
eıner Reisezehrung den gleichen Betrag, außerdem bezahlte 11an tür ıh
gemachter Zehrungen den Traubenwirt 1ın Dillingen £] 51 kr70

Am 18 August 1764 erhielten Z7wel Sängerknaben VO Steingaden un! eıner
VO Kautbeuren, die eıner Musık ach Oberdort beruten un VO eiınem
Reitknecht geholt worden arcn, 11 kr Trinkgeld,

Am September 1764 empfing eın Hartenist, der sıch hören liefß, {] kr
Am 28 November 1764 sind be] eıner Noven in der Oktav des St FElisabeth-

testes dem VO Augsburg ach Dıillıngen berutenen Bassısten Knoller (Jakob
Knoller, Canonicus Domstift) un den mitgebrachten Kapellknaben
einem OUCeur Carlıns angeschafft worden 33 £]

Dem Vıkar Miller (Peter Joseph Miller, Chorvikar un:! Cantor, spater Ka-
pellmeıster) Aaus Ellwangen, der sıch den Herbst ber 1m Allgäu un auch ın
Dıllıngen be] der erwähnten Noven „produciret“; sınd als eın OUuCeur 18
Dezember 1764 verabreicht worden: f1

68 Gullmann (Anm 46) 4/6; 45
Collıgnon (Anm 52)
Staatsarchıv Neuburg, Augsburger Pflegämter Nr 2064, 159 190 Vgl Layer, Johann
ach 1ın Dıllıngen un Wallersteıin, 1n ! Dıiıe Musikforschung D Ja 1958,
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Am Maı 1765 empfingen Zz7wel fremde Italıener, die sıch 1mM Sıngen haben
hören lassen, gnädigster Verordnung zufolge Carlıns fl71

Im Herbst 1765 wurde eiınem virtuosen Geiger, der sıch auf der Academıia
hören lıefß, durch den Musıkintendanten Freiherrn VO Zech Carolın ad 14 t]
gereicht. Eın Bassıst, der sıch spater bei eıner Akademie hören lıefß, bekam f1
Eınem Vırtuosen verehrte Seren1issiımus eın sılbernes hocoladservice tür 22
fl:; eiınem weıteren Viırtuosen 1e1 11 {] bezahlen. Eınem Kastraten machte
INa  - eıne VO der Madame le Mercıer, vermutliıch der Gattın des Hofrates le
Mercıer, eingehandelte Porcellaıne, eıne miıt old eingelegte Tabattiere 1m
Werte VO 124 . FT Präsent. Recht bescheiden ahm sıch demgegenüber der
eıne Gulden aus, den } dem Turmer von Lauingen 10 Dezember 1765
bezahlte, als den Fürstbischof auf eıner Reıse ach Stotzıngen mıiıt Musık
bediente. Die Jungfrau Berzlin Dillingen INas sıch gewifß ber die 1er
Dukaten Je tünf Gulden gefreut haben, die S1€e »»„WEBCNH agırter Persohn auf
der aldasıgen Commoedie*‘ erhielt‘*.

uch die Hotzahlamtsrechnung 767/68 enthält Sonderzahlungen für Musı-
ker, Oktober 1767 „„auf anschaffung Seren1issımi“‘ durch Kapellmeister
Sales eıinen Vırtuosen, der sıch be1 eıner Musıkakademie hören lıefß, {A
und bald darauf 11 Oktober einen reisenden Waldhornisten durch den
Heiducken Lämle 40 kr Der Schulmeister VO St Morıiıtz halt sechsmal

den Geigern bei den regelmäfßigen Akademien UK un:! erhielt dafür
jedesmal einen Gulden. Wıe schon 1n den Jahren reiste der Bassıst Jakob
Knoller VO der Augsburger Dommusık 1mM November 1767 wieder mi1t Z7we]l
Domkapellknaben, einem Diskantisten und einem Altısten, ZUF Oktav des
Flisabethfestes ach Dıllıngen un! wurde dafür muiıt 32 Gulden (für seınen
Gesang und für den der Sängerknaben) nobel entschädigt””.

Leider 1St die Rechnung des Hotzahlamtes tür 766/67 nıcht erhalten;: enn
ın ıhr dürfte der Besuch Leopold OZzarts mıt seınen Wunderkindern in der
Dıllınger Residenz des Fürstbischofs Joseph 1n ırgendeıiner Zahlungsnotiz
seiınen Niıederschlag gefunden haben Dennoch erlauben einıge Autzeichnun-
SCHM ın den Brieten des salzburgischen Vizekapellmeisters nähere Feststellungen
ber Zeıtpunkt und Zusammenhänge seınes Besuches 1m Dıllınger Schlofß.
Leopold Mozart hätte seıne Kınder Woltgang un:! Nanner| gewiß schon
1mM Hochsommer 1763 dem türstliıchen Herrn 1n Augsburg vorgestellt, als CT

be] seıner großen Reıise ın dıe Musıkzentren W esteuropas, den Rheıin, ach
Frankreich, England, 1ın die Nıederlande un durch die Schweıiz, ın seiıner
Vaterstadt Augsburg Statiıon machte. Fürstbischoft Joseph Landgraf VO

/1 Staatsarchıv Neuburg, Augsburger Pflegämter Nr 2065, 201 f.. 262
Ebd Nr 2066 170 f! 1/3 {f.: vgl Layer (Anm 288
Staatsarchiv Neuburg, Augsburger Pflegämter Nt 2067, 8 $ 7
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Hessen-Darmstadt W ar allerdings urz mı1t eiınem 'eıl seines Hotstaates
in eın nıederländisches Bad gereıst. Dreı Jahre spater, 1mM Sommer 1766, tafßSte
Vater Mo<xzart den Entschlufß, den Rückweg ach Salzburg wählen, da{fß
den fürstbischöflichen Herrn diesmal entweder in Dıiıllıngen der 1ın Augsburg
antraft. Von Lyon ın Südfrankreich aus schrieb namlıch seinen Salzburger
Hausherrn ber selıne Reisepläne {L, A E ‚„„Dann hofftfe Seiner Durchleucht den
Bischoff VO Augsburg, der in Dıllıngen der 1n Augsburg anzutreften.‘‘
ber Genf, durch die Schweiz ach Schaffhausen, ber Donaueschingen,
Meßkirch, Ulm und Günzburg gelangte die Familulıe Mo<xzart 1m Herbst 1766
ach Dillingen. Wohl der November tuhr der Reisewagen ın der
schwäbischen Residenz- und Universitätsstadt der Donau eın Am der

November 1766 zeıgten annn Wolfgang un! Nannerl Moxzart VOTr dem orel-
SCH Fürstbischof un den Herrn seıiner Umgebung 1im Schlofß Dıllıngen ıhr
musıkalisches Können. Wıe VO Vater Leopold un: seıner Tauy erwartet, tand
das Konzert der Wunderkinder den Beitall des musıkalısch verwöhnten
Grandseigneurs un:! des iıh umgebenden Zuhörerkreises VO  z Miıtgliedern des
Hoftstaates. In gewohnter Weıse erzeigte Fürstbischof Joseph den weıtgerel-
sSten Gästen seıine Csunst un: eıne offene Hand 1in Orm kostbarer eschenke.
Woltgang Amadeus Moxzart, damals och nıcht ganz elft Jahre alt, durtfte eiınen
schmucken Rıng iın Empfang nehmen, dessen Hauptzierde das unt gyleitsende
Miniaturbild eıner Blumenvase Aaus Türkıs, Rubin, Smaragd un: eiınem alb-
brillanten bildet. Seine Schwester bekam ebentalls eıinen Rıng In den Samm-
lungen des Salzburger Mozarteums 1St das Geschenk des Augsburger Fürstbi-
schofts Woltgang erhalten. Die Herkunft bezeugt eın Echtheitszeugnis mıiıt
dem tolgenden Satz: ‚„„Diesen Rıng erhielt Woltfgang Amadeus Mo<xzart auftf
seıiner Kunstreıse, ach der Produktion, VO Fürstbischof 1n Augsburg Z
Cadeau.“‘ Nur Z7wWwel Tage hıelt sıch die Famılıie Moxzart 1n Dıllıngen auf, ann
drängte CS die Eltern ach mehr als dreijährıger Abwesenheit VO  e} Hause
heimwärts. ber seıne Eıle se1ıt dem Autenthalt iın Donaueschingen berichtete
Leopold Mo<xzart 1ın eiınem Briet VO 10 November 1766 Lorenz Hagenauer
aus München: 39 ann sınd WIr ber hals und Kopf tort ber Mösskirchen
ach Im, günzburg, un! Dıiıllingen, WIr 1Ur Täge blieben, VO Fürsten

Rıng abhollten, un ach eiınem Tag autenthalt iın Augsburg ach München
kammen .u74.

Layer, Moxzart und Dıllıngen, 1n : Jahrbuch des Historischen ereıns Dıllıngen 19535/1956,
/—26; Layer (Anm 2 > Layer, Mozart ın Dıllıngen. Musıkalısche Sternstunde eıner Stadt,

in: Acta Moxzartıana. Miıtteilungen der Deutschen Mozart-Gesellschaft Jg., 196/,
Moxzart. Briefe un: Aufzeichnungen. Gesamtausgabe. Herausgegeben VO der Interna-

tiıonalen Stiftung Mozarteum Salzburg, gesammelt un! erläutert VO' Wıilhelm Bauer und
Otto Erich Deutsch o 2776; Kassel, Basel, London, New ork 1962, 229 Za
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Das musikalische Geschehen Hofte des Fürstbischots Joseph spielte
sıch 1ın der Regel reı Schauplätzen aAb in Augsburg, Diıllıngen un! Ober-
dorf, Je nachdem, sıch Seine Durchlaucht autfhielt. In der Augsburger
Residenz (der heutigen Regierung VO Schwaben) Fürstbischot
Alexander Sigismund Pfalzgraf VO Neuburg, der sıch miı1t Vorliebe 1ın Augs-
burg aufgehalten hatte, eınıge barocke Neu- un! Umbauten 1im Bereich der
alten Bischofspfalz entstanden: die Reitschule, das Konsistoriıum und der
Pfalzhotbau. Der Nachtolger Johann Franz Schenk VO Stauffenberg hatte
sıch während seiıner kurzen Regierungszeıt VO 1737 bıs 1/40 hauptsächlich
auf eıne umftfassende Renovıerung un! Barockisierung der Dıiıllınger Residenz,
des alten türstbischöflichen Schlosses ber der Donau, beschränkt. DDort
scheıint auch Joseph Landgraf VO Hessen-Darmstadt 1MmM Antang seıner
Regierungszeıt bevorzugt residiert haben FPOF spater rückten die Gebäude

Fronhoft 1ın Augsburg ın den Vordergrund, nachdem Ort baulich 1e] NECU-

gestaltet un 1C  cr geschaffen worden Wal, 11 der Haupttflügel der Residenz
(um spater der Nordtflügel mıiıt Festsaal un: Treppenhaus (nach In
Oberdort hatte Fürstbischoft Alexander Sigismund se1it 172 eıner got1-
schen Burg eın Barockschlofß errichten lassen, das als Jagdschlofßs dienen sollte.
Fürstbischot Joseph erweıterte den Bau durch Gastwohnungen””. Er reiste 1ın
der WwWarmen Jahreszeıt ottenbar 1NSs östliche Allgäu, zumiıindest in seınen
etzten Lebensjahren. Dıie erhaltenen Hofzahlamtsrechnungen Aaus dieser eıt
lassen solche Auftenthalte 1mM Jagdschlofß$ Oberdort erschließen. Am 18 August
1764 erhielt der Organıst Joseph Schwartzenberg in Oberdort eines
abgehaltenen Musıiıkalischen Amts zehn Gulden. Außerdem hielt sıch e1ım
hochfürstlichen Hoftlager ın Oberdorf, das sıch 1764 eıiınen Besuch in
Schwetzingen anschlofß, der Ellwanger Chorvikar Miıller auf, sicherlich mıt
Aufgaben musıikalischer Art76 Dıie Reıisen des Jahres 1765 ührten 1im Januar

den kurtfürstlichen Hoft ın ünchen, 1m Sommer 1Ns Bad ach Spa, VO  e} Ort
ach Schwetzingen 1Ns kurpfälzische Hoflager, VO  } Antang September bıs
Mıtte Oktober ach Oberdorf un! schließlich VO Mıtte Oktober bıs Mıtte
Dezember ach Dıllıngen. Die Anwesenheıt einzelner Musıiıker der Hofkapelle
1mM Allgäu geht A4aus eiınem Rechnungseintrag hervor, wonach der Chirurg Fı-
scher dem Fagottisten Preymayr in Oberdort eıne größere enge Medizın

Zu Bauten den Residenzen der Fürstbischöte VO Augsburg: Neuhofter, Dıie Augsbur-
SCI Residenz un: ıhre Baumeıster, ın Zeitschritt des Historischen ereıns tür Schwaben un:!
Neuburg, 1938, 123—-17/5; Breuer, Dıie Stadt Augsburg (Bayerische Kunstdenk-
male E, München 1958: ff 9 Meyer un Schädler, Dıie Kunstdenkmäler VO'

Schwaben VI Stadt Dillingen der Donau, München 1964, 454—553; Dömlıing (Anm 54)
113 Petzet, Landkreıiıs Marktoberdort (Bayerische Kunstdenkmale XAIUL) 1966, 145

Staatsarchiv Neuburg, Augsburger Pflegämter Nr. 2065, I71 208 BT M
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verabreicht hat/” Festlich frohe Tage un! Wochen im Jagdschlofß Oberdort
brachte der letzte Autenthalt VO Fürstbischof Joseph VO August bıs Ende
Oktober 1767 Dabe! spielte Anfang September die ‚„„Soldatesca“‘ (wohl das
anwesende Kontingent hochstiftischer Soldaten) eıne deutsche Komödıe.
uch eıne welsche Komödie wurde gegeben, außerdem konnte sıch die No-
blesse be1 den 10.; un 21 September veranstalteten Bällen vergnugen.
Dabeı spielten jeweıls die Hofmusikanten auft un! erhielten dafür Sonderhono-
1A76 Für einen Besuch des bayerischen Kurfürsten 1ın Oberdort bestellte 111a

eınen fürstlichen och VO Kempten, eınen UK Kautbeuren un: den Augsbur-
pCI Stadtkoch Köpfinger, die alle der Oberleitung des Küchenmeisters
Maron sıch große Mühe gyaben, den hohen (jast aus München un:! seine Be-
gleitung zutriedenzustellen. Dıie Hauptattraktion der Wochen in Oberdort
bildete eın Feuerwerk, für das Inan den Machıinısten Gottlieb Mayr VO  3 Mem-
mıngen herbeirieft. uch die VO  =) dem Graten VO Leiningen, eiınem Hoftkava-
hıer, befehligten Grenadiere wurden be1 dem Abteuern der Raketen eingesetzt,
un S1e erhielten dafür ansehnliche Douceurs. Zusammen mıi1ıt eiınem eıl der
Hotmusık weılte auch die Hoftsängerin Almerigı1 1n Oberdort. Der 68 Jahre
alte Fürstbischof scheint damals schon kränklich SCWESCH se1n; enn ZuUur

Jagd September 1e sıch VO  e} mehreren annern tragen. TIrotzdem
unternahm zwischendrein mMI1t seınem Kammerdiener Thiot eıne Reıise ach
Sonthoten. Be1l der Abreise VO Schlof{fß Oberdortf ach Diıllingen erhielten die
Pfarrkıirche, der Mesner, der Fremıit be1i St Loreto, die Zimmerwarterın, der
Amtsknecht un:! der Chirurg Frey in Oberdort Trinkgelder. Insgesamt belie-
ten sıch die Kosten der etzten Reıse des Fürstbischots ach Oberdort un seın
dortiger Autenthalt auf 3149 SOWI1e auf weıtere 794 Gulden’®.

An Geldausgaben für die Hofmusık verzeichnen die Augsburger Hofzahl-
amtsrechnungen, sSOWeılt S1e erhalten geblieben sınd, für

1759 bıs 31 1760 519 $1 17 kr
494 kr1764 bıs 31 1765

1765 bıs 31 1766 514 f1 kr
7726 15Georg1i 1767 bıs Georgı 1768
135 f1 krGeorg] 1768 bıs Georgı 1769

In diesen Ausgabenposten sınd die Personalkosten (Ausgaben tür Besol-
dung, Verpflegung eIc.) der Hotmusiker nıcht enthalten, sondern lediglich
Sachkosten, also beispielsweise die Beschaffung VO Musıkinstrumenten un!
Musıiıkalien. uch solche Rechnungsposten geben mancherlei Autschlüsse un
selen deshalb für einıge Jahre wiedergegeben:

Am 23 Maı 1/50 wurden für eın Klavıer 150 £1 ausgegeben.

Ebd Nr 2066, 214, 754
/8 Ebd Nr. 206/, 225235
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Am Maı 1750 erhielt der Musıkant Strobach Augsburg tür Stımmung
der Klavıere kr

Am Februar 1760 bekam Musikintendant raf VO Ursenbeck für Z W E1

A4US Mannheim gekommene Flöten 18 £] 19
Am Maärz 1760 bezahlte INan dem Lehmann (wohl der Augsburger Han-

delsmann un Hoflieterant Matthıas Lehmann) tür C111 durch ıhn besorgtes
Klavıer £]1

Wiederholt 1ST der Geigenmacher Dıllıngen, Andreas Kempter, YCNANNL
Am 13 1749 wurden ıhm für gelieferte CC un: für reparıerte alte Instru-

34 Gulden bezahlt Am Dezember 1765 erhielt für Reparıerung
der musikalischen Instrumente f1 17 kr un:! 17 Dezember 1767 tür
Ühnliche Arbeıiten nochmals ] 15 kr 81

Der Lauten un Geigenmacher Ferdinand enger Augsburg empfing
Februar 1750 tür Cu«C Geigen 57 f1 und Maı 1750 für Geigen-

saıten un:! verschiedene Arbeiten 18 f1 1766 zahlte INnan iıhm tür Verdienst bei
der Hotmusik 18 f1

Der Geigenmacher Stark ı Augsburg bezog, ottenbar tür regelmäfßige War-
tung VO Musikinstrumenten, VO Junı 1764 bıs dahin 1765 19 £] 15 der
Geigenmacher Matthıas Riedele erhielt 1768 für verschiedene Z Hofmusik
abgegebene Instrumente 17 £] 48 kr un: 17 August 1768 durch Konzert-
eister Lang nochmals 10 £] kr Konzertmeister Georg Lang kümmerte
sıch wıederholten Malen Musıkiınstrumente Am 11 Oktober 1764
wurden ıhm für Geigen- un! Klavijersaıiten 11 l 30 kr Maı 1766 für C1in

Spinett ;»„PTFO disposıtione Seren1ıssım1““ 30 bezahlt®* eıtere erwähnens-
Anschaffungen stellten 21 Februar 1766 CI versılberte Irompete

un ZWC1 versılberte ITrompeten für Z W Ee1 Oboen MIt JGr Obertei-
len für *] un:! Z W E1 muıttlere Teıle VO Klarınetten des Johannes Kraufß
für 30 kr Jahre 1767 dar® Nıcht MIit Namen erwähnt sınd die CIN1ISC
Male beschäftigten Orgelmacher Der Orgelmacher VO  } Kırchheim scheint
Oberdorft un Diıllıngen kleine Reparaturen ausgeführt haben, der Orgel-
macher Oberhausen reparıerte für +] 61in Klavier, der Orgel- un! Flöten-
macher Augsburg lieterte 767/68 unterschiedliche Musikinstrumente für
fl. 3 kr
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15/Musikpflege Hote des Augsburger Fürstbischots Joseph

Der Bedart der Hofmusikkapelle Musıkalien W ar offenbar oroß. S1€e sollte
möglichst otft Neues bieten, un!: das nıcht 1Ur VO Komponıisten 1MmM Hof-
ensemble. Zeıtweise einıge Kopisten mıiıt dem Abschreiben VO Musık
beschäftigt. 759/60 kopierte der Musikkopist Waıltzenegger verschiedene Pıe-
CCN,; und auch Johannes Weifß erhielt für seıine Arbeıt Zahlungen. Zugleich
liefen ımmer wieder Musikaliensendungen aus Italiıen ein, 15 6 aus Bologna
Händen des Fürstbischofs. Musikintendant raf VO  } Ursenbeck, Kapellmeı-
STET Sales un:! der Kammermusıker Almerıigı nahmen sıch der willkommenen
Liefterungen aın  87 In den 1760er Jahren erhielt neben dem Musikkopisten Kultt-
NnNCT eın TIThomas Textor Zahlungen für das Schreiben VO  } Musıikalien. Außer
ihnen verdienten sıch die Buchdruckerin Labhardt un der Buchbinder Obitz
in Augsburg hın un wiıeder Beträge be1i der Hofmusik. Kapellmeister Hıe-
roNnymuS ango VO Eıichstätt überbrachte Junı 1764 persönlich Musıiı-
kalıen un:! empfing dafür 34 £1 Musikintendant Baron VO Zech vermıt-
telte eıne UOpera aus Innsbruck, und der Fürstbischot selbst bekam Antfang
1767 eın Paket AMMt büchel“‘ VO Wien®?.

Dıie 28 Jahre der Regierungszeıt Josephs Landgraf VO Hessen-Darm-
stadt, des vorletzten Fürstbischotfs VO Augsburg, bedeuteten tür seine 1 Yi=
Ozese un für seın weltliches Terrıtoriıum, das Hochstift Augsburg, insgesamt
ohl eine Ara posıtıver Entwicklung, wenn auch manchem, ELW.

aufwendiıgen un allzuviele Kosten verschlingenden Lebensstil des Hotes un:
der Höflinge, berechtigte Kritik geübt werden annn Um gerecht bleiben,
mu{ sıch der Historiker freilich bemühen, jede eıt miı1t ıhren Ma{fßstäben
eGsSsSETI: Miıt seıner Hofhaltung, die seıne Würde als Reichsfürst erforderte, mıiıt
seinem Repräsentationsbedürfnis übertraf Fürstbischof Joseph keinestalls
den Aufwand in anderen vergleichbaren Residenzen. Und W as seıine Persön-
ichkeit betrifft, berichten Zeıtgenossen mıt hohem Respekt VO  } ıhm Er
habe gleich ach der Erlangung der bischöflichen Wuürde sıch die Wieder-
herstellung eıner Kıirchenzucht un! die Verbesserung der Klerise1
bemüht. Er se1 arum besorgt SCWECSCH, 1m neugeschaffenen Priesterseminar
Ptaffenhausen eıine Schule des eıstes un der Wissenschaften machen,
damıiıt aus ıhr ‚„„solche Männer hervor kämen, welche sowohl 1in der Tugend, als
1n allem Fache der Wıiıssenschatten geübet waren, aut solche Weıse die
tüchtigsten Werkzeuge ZUr Ehre Gottes, un: ZUuU Nutzen seıner Kırche abge-
ben können u“89- Seinen Eıter, seıne Liebe un! väterliche Sorgfalt legten
die vorsichtigen Verordnungen un! die zahlreichen un! eitervollen Hırten-
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briefe den Jagı welche seine untergebenen Seelsorger ergehen lassen
habe Der Fürstbischof habe, ‚da die Jahre och minder, un! die Kräfte och
größer waren‘‘, seıne Herde selbst besucht, die Hırten un:! die Schate aNSC-
hört, bei schwacher Leibesbeschattenheit die Priester un:! andere Kirchendie-
ner geweıiht, das heilıge Sakrament der Fırmung nıcht NUur einmal bıs ZUur

einbrechenden Nacht erteılt un die Häuser Cjottes eingesegnet. Die Mitglıie-
der des Domkapıtels hätten 6S ıhm verdanken, dafß S1e 1743 VO päpstlichen
Stuhle mıiıt der Inful un:! anderen Vorzügen geehrt worden selen. Der Dom-
stittskirche habe eıne grofße sılberne un reich vergoldete Monstranz mı1t
Reliquien des Ulrich, eıne sılberne Statue auf dem Altare des Johann VO

Nepomuk un eiınen überaus kostbaren Ornat geschenkt. Seıin Hauptaugen-
merk se1 auf die Zierde des Hauses des Herrn gerichtet SCWESCH, berichtet
weıter der ungenannte katholische Autor der „Kurzgefaßten Geschichte VO

Augsburg‘“‘, un! betont, der Bischof habe sıch eın eıgenes Geschäftt daraus
gemacht, 1n verschiedenen Pfarreien Türme, Kapellen und Kırchen entweder

un:! verschönern der Sal VO Grunde autzubauen. Aufttallend
austührlich würdıiıgte der Anonymus, der offenbar Fürstbischof Joseph pCI-
sönlich gut kannte un: vermutlich Zzeıtweıse 1ın seiıner näheren Umgebung
lebte, dessen große Frömmigkeıt. Joseph se1 fast ımmer allein mıt Gott
beschäftigt SCWESCH. Gleich 1n aller Frühe habe die geistreichsten Werke
gelesen, eıne ziemlich lange Betrachtung angeschlossen, sodann die priesterli-
chen Tagzeıten gyebetet un sıch mıt anderen taglıchen Andachtsübungen für
das Meßopfer vorbereıtet. Als besonderer Verehrer des erzens Jesu erlegte
der Geistlichkeit seines Bıstums auf, dieses durch eıne besondere Messe un:
Tagzeıten verehren. Nach Gott verehrte der Fürstbischof vorzüglıch die
Gottesmutter un! betete taglıch den Rosenkranz un: die marıanıschen Tagzeı-
TE  =) Weıterhin galt seıne Verehrung seiınem Namenspatron, dem Joseph,; der

Elısabeth, VO welcher ın gerader Linıe abstammte, dem Ulrich un
dem Aloisıus. Charakteristische Eigenschaften der Tugenden des Fürstbi-
schotfts selen seıne Leutseligkeıit un:! Wohltätigkeit SCWCECSCNH. Stets habe eıne
große Anzahl Studenten unterhalten, welche der Kırche un: dem Staate
Ehre machten. Als eın Betörderer des Geschmackes habe sıch seıne
Sorge aut die Einrichtung der nützlıcheren Studien un der reinen Lıteratur
gerichtet””.

Zum Nachfolger Josephs WAar wıederum eın Angehöriger des deutschen
un: europäischen Hochadels ausersehen: der sächsische Prinz Clemens Wen-
zeslaus, dessen Wahl rAR: Koadjutor durch die Kaıiıserıin Marıa Theresia un!
ıhren Gemahl Franz empfohlen worden Wal. Fürstbischof Joseph scheint
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schon SCIAUMIC Zeıt Altersbeschwerden gelitten un! bei alljährlichen
Badeautenthalten Linderung gesucht haben Irotz damalıger Beschwerlich-
keiten unternahm immer wieder Reısen, auch och 1m etzten Lebensjahr
Anfang Aprıil 1768 ach München, Maı bei eıner Walltahrt ach
Herrn uhe 1n Friedberg SOWIeE gleichfalls 1M Frühjahr 1768 ach Klosterlech-
feld?! Im Sommer, August 1768, starb sodann 1MmM 28 Jahre seiner
Regierung un 1m 70 Jahre seınes Lebens. Mıt ıhm verschied der hervorra-
gendste Förderer der Tonkunst den geistlichen Fürsten Augsburgs. Mu-
sikgeschichtlich gesehen, Zing miıt seınem ode eıne Glanzperiode der Musık-
pflege in den türstbischöflichen Residenzen Augsburg un! Dıllıngen
Ende
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